
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1921

294 (16.12.1921)



TIo . 2?4 Karlsruhe , frcitng den 16 . Dezember 1?2J 41. Tntirg

Tageszeitung für das werktätige Volk WttetvaSens
Bezugspreis :

^ Durch unsere Träger zugestellt 8.50 o« mit Zustellgebühr:durch die Post bezogen 8 .50 M ; in der Geschäftsstelle und bei unserenKarlsruher Ablagen abgeholt 7.50 JH monatlich . — Einzelexemplare 40

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luifenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 4SI .

» uzeigru: Die einspaltige Kolonelzeile 1 .50 M. Die Reklamezeile
5.50 Jl \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-,:
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Am Ende der Kraft
Deutschland ersucht um gahlungsaufschub - Kein Kredit von England

Note der deutschen Negierung an die Reparatious ,
kommission

TA. Berlin , 18. Dez. Der Reichskanzler empfing
gestern abend Vertreter der deutschen Presse und gab ihnen ein¬
gehende Aufklärung über den Stand der Reparations¬
frage . Hervorzuheben ist, daß die deutsche Regierung sich in
Anbetracht ihrer schweren finanziellen Lage genötigt sah , rin
StundungSbegehre » an die Reparattonskommlssion in
Paris zu richten , das folgenden Wortlaut hat :
\ Herr Präsident !

Wie ich der Reparationskommission bei ihrer letzten An¬
wesenheit in Berlin erklärt habe , ist die drutsche Regierung auf
das ernsthafteste bemüht gewesen , die beiden nach dem Zah¬
lungsplan vom 5. Mai 1021 bevorstehenden Zahlungen zu
sichern. Da diese nur mit Hilfe einer im AuSlande aufzunch.
mende« Anleihe gelingen könnte und hierbei einheitliche Mit.
Wirkung der englischen Finanzwelt unerläßlich war , so hat die
deutsche Regierung in England wegen einer solchen Anleihe
verhandelt . Bon maßgebender Stelle ist ihr jedoch erwidert
worden, daß unter der Herrschaft der Bedingungen ,
welche z. Zt . für die Zahlungsverpflichtungen der deutsche« Re.
gierung gegenüber der Reparattonskommlssion während der
nächsten Jahre maßgebend seien , eine solche Anleihe in England
u i ch t zu erlangen sei, und zwar weder als langfristige Anleihe ,«och als kurzfristiger Bankkredit. Nnter diesen Umstünde » kann
die deutsche Regierung nicht mehr damit rechne», daß es ihr
gelingen wird, diejenigen Beträge in voller Höhe zu beschaffen ,
die nötig wären , um die am 15 . Ian « ar und 15 . Februar
192 2 fälligen Raten zu bezahlen. Selbst bei aller Anstrengung
und unter Nichtachtung ihrer Lage wird die dk.ittfchr Regierung

» für diesen Termin außer dem Wert der Sachleistungen und der
Gutschriften aus dem Rerovery-Akt nicht mehr als 159—200
Millionen Goldmark aufbringe ») können.

Die deutsche Regierung sieht sich deshalb genötigt, bei der
ReßarationSkommifsion für die Nichterfüllung der Restbeträge
der Raten vom 15. Januar und 15. Februar eine» Zah .
lungSaufschub zu beantragen . Sie beschränkt sich zu .
nächst auf diesen Antrag , obwohl sie sich bewußt ist, daß sie bei
den nächstfolgenden Rate » mit denselben
Schwierigkeiten zu rechnen hat .
. (gez.) Wirth .

Notiz des WTB : Hierzu erfahren wir von unterrichteter
Seite : In den Verhandlungen , die dir Reparationskommission
im Laufe des Monats November nut der deutschen Regierung in
Berlin führte, hat sich bereits die Unmöglichkeit der Zahlung der
im Januar und Februar fälligen ReparationSratcn ergeben .
Mit Wissen und Zustimmung der ReparationSkommission hatte
darauf die deutsche Regierung ihre schon eingeleiteten Kredit-
Verhandlungen dahin verdichtet , daß sie in amtlicher Form bei
»en für einen Kredit in Frage kommenden englischen Finanz . .
Krisen um eine Anleihe zur Deckung der nächsten ReparationS-
raten nachsuchte. Dieses Kreditersuchen ist zwar nicht prinzipiell
abgelehnt worden ; die* englische Hochfinanz erklärte vielmehr,
daß sie einen Kredit nicht geben könne» solange Deutschland mit
den Reparationslasten beschwert sei, die sich auS dem Londoner
lllttmatum ergeben. Damit «st von autoritativer gegnerischer
Leite das Problem einer Aendcrung der ReparatiouSbedinguu»
»en zum ersten Mal ausgesprochen worden. Dies kann als ein
Zeichen dafür betrachtet werden, daß man in den Kreisen unserer
chemaligen Gegner, namentlich j„ England , den Zusammenhang
»er deutschen ReparattonSfrage mit der gesamten Weltwirtschaft
zu erkenne » beginnt. Die Note der deutschen Regierung ßieht
aus dieser Lage die notwendige Folgerung , indem sie unter Hin¬
weis auf die zur Zeit unmögliche Kreditaktion um Stundung
eines Teiles der zunächst fälligen Raten ersucht, und indem sie
zugleich darauf hinweist , daß auch bei den zukünftigen Fällig¬
keitsterminen dieselben Sägoierigkeiten entstehen « erden , wenn
sich die Gegner nicht entschließen könnten , das Problem der Re¬
parationen als Ganzes einer verständnisvollen urucn Beratung
»u unterziehen.

Wenn über den Erfolg dieses deutschen Schuttes heute noch
nichts gesagt werden kann , so liegt das daran , daß zwischen den
hauptbeteiligten Negierungen, der englischen und der französi¬
schen, eine endgültige Aussprache erst in der nächsten Woche,
»ahrscheinlich anläßlich deS angekündigten Besuchs BriandS bei
Lloyd George stattfinden wird. Die deutsche Regierung hat im
Rahmen ihres Programms der Erfüllung dasjenige im Rahmen
der Möglichen zu leisten versprochen , was Deutschland mit Auf¬
bietung aller seiner Hilfsquellen zu leisten vermag. Sie darf
don der Einsicht der Gegner erwarten, daß sie nunmehr da»
ihrige dazu beitragen, um die ReparattonSfrage nicht in einem
Konflikt enden zu lasten, sondern sie im Sinne einer gemein¬
same« Verständigung oller beteiligten Völker zu lösen.
Keine Hilfe zur Sanierung der europäischenWirtschaft

TU. Paris , 15. Dez. Ter ,.Times " -Korrespondent in Der-
lin weist darauf hin, daß alle europäischen Pläne für eine
amerikanische Hilfe gegen die wirtschaftliche Not von Amerika

nicht gut ausgenommen werden. Wohl begreift eine einfluß¬
reiche Minderheit, daß die Vereinigten Staaten in der Finanz -
und Handelswelt ihre normale Stellung erst wieder einnehmen
können , wenn die wirtschaftlichen Schwierigkeiten Europas wie¬
der geregelt werden und daß Amerika hier am besten helfen
könnte . Diese Minderheit wird aber vom Volk nicht verstandenund hat außerdem gegen die Verdächtigungen zu kämpfen , daß
sie direkt oder indirekt für die Hochfinanz arbette.

Für eine Stundung
TU . Paris , 15. Dez. „Evrnlng Niew" schlägt vor, daßdie ganze internationale Schuld revidiert und daß ausschließlich

engljfcherseitS Deutschland eine Stundung gewährtwerde, um Deutschland zu ermögliche » , die französische »
A « s p r ü ch e zu befriedige «. Die Besprechnnge » zwi -
schea Briand «nd Llohd George würden bestimmt über
dieses Projekt zu einer einstimmigen Anffastung kommen .

•
Wir leben wieder einmal in kritischen Tagen erster Ord¬

nung. Aber nach allem , was man aus Kreisen verantwortungs¬voller Männer hört, darf die Stimmung doch als zuversichtlich
bezeichnet werden. Nach den Bestimmungen des Londoner Ulti¬
matums ist Deutschland verpflichtet, eine feste Jahreszahlung
(Annuität ) von zwei Milliarden Goldmark und einer veränder¬
liche^ Abgabe , nämlich 26 Prozent vom Werte der deutschen
Ausfuhr zu zahlen ; insgesamt macht dar im Jahre etwa 3.3Milliarden Goldmark. Da Deutschland diese Riesensummeaus eigenen Kräften , aus dem Ueberschuh der deutschen Wirt¬
schaft nicht zu zahlen vermag , ist die Regierung gezwungen,um die Zahlungstermine einzuhalten , um jeden Preis Devisen,d . h. ausländischer Goldgeld zu kaufen. Dadurch sinkt automa¬
tisch der Wert der deutschen Mark — er war Ende November
nicht mehr viel über einen Pfennig . Wirr ' Deutschiand ge¬
zwungen, die fälligen Raten — 500 Millionen Goldmark am
15 . Januar und 330 Millionen am 15. Februar — zu zahlen,
so würde die deutsche Mark sich ungefähr dem Werte der polni.
schrn Mark nähern müssen . E» käme dann sehr bald der Zeit¬
punkt, wo deutsches Geld überhaupt keinen Kur» mehr aus dem
internattonalen Geldmarkt hätte, und damit hörte die Möglich¬
keit der Reparätivnszahlung automatisch auf.

Der Plan einer Reform der Reparation scheint nun nach
Mitteilungen der Auslandspresse dahin zu gehen , daß zunächst
für die beiden nächsten Zahlungstermine die Ententestaaten
auf Repressalien, Sanktionen , Zwangsmaßnahmen gegen
Deutschland verzichten, wenn volle Zahlung nicht geleistet wer¬
den kann. Bedingung dafür wird sein müssen , daß Deutschland
gigantische Anstrengungen macht , seinen inneren Haushalt in
Ordnung zu bringen. Die variablen Zahlungen sollen möglichst
ersetzt werden durch Sachleistungen. Soweit er nicht möglich
ist , .gebt der Plan anscheinend dahin, daß Deutschland von die-
sem Teil der Zahlungspflicht bcfteit wird, sobald die Mark unter
ein bcsiimtes KurSniveau gesunken ist — als solches wird ein
amerikanischer Cent, also 4,25 genannt .

Käme nach diesen Richtlinien « ine Abmachung zustande, kowäre nicht etwa Deutschland „ srein rauS" . ES wäre aber eine
gewisse Wahrscheinlichkeit gegeben , daß die Entwertung des
deutschen Geldes nicht endlos fortschreitet. Denn die Teuerung,die als Folge des Krieges eine internationale Erscheinung war,
rst jetzt nur noch eine nationale Erscheinung und trifft nur die
Länder, deren Geld entwertet ist. Mit einer gewissen Stabili¬
sierung des Geldwertes würde für Deutschland wieder die Mög -
lichkeit einer geordneten Wirtschaft gegeben ; eiuer Wirtschaft,die nicht fortwährend durcheinander gewirbelt wird durch ge¬waltige Schwankungen der Preise und Geldwerte.

Ohne Frage sind die unangenehmen Folgen der deutschen
Reparationsleistungen für England heute größer als seine Vor¬teile. Es ist deshalb anzunehmen , daß England gegen ein
Moratorium an und für sich nichts einzuwenden hat. Es war
bemerkenswert, mit welchem Eifer die englische Presse den
Gedanken aufgriff , und mit welcher Entschiedenhett von offi¬
ziöser Seite gedrobt wurde, gesondert vorzugeben, wenn sich
Frankreich den englischen Wünschen entziehen sollte . Der Eiferbat sich inzwischen erheblich abgcküblt und die offiziöse Sprache
ist wesentlich zurückhaltender geworden. Was werter geschehen
tvird , ist schwer vorauSzuschen.

Die Meinung der Berliner Presse
Berlin, 16. Dez . Während die deutsch-nationale Presse

ihr Urteil über die Note der deutschen Regierung , an die Repa¬
rationskommission dahin zusammenfaßt , daß sie den Zusammen¬
bruch der Erfüllungspolitik des KabrnettS Wirth bedeute , und
daß die Katastrophe da sei, erklären alle übrigen Blätter , daß
durch das Ultimatum der englischen Hochfinanz über die Krcdir -
nnfähigkeit Deutschlands unter den Bedingungen des Londoner
Zahlungsplanes eine für Deutschland günstige Wendung in der
Reparationspflicht eingetreten sei.

Der „Vorwärts " erörtert - die Frage der von den Alliiertenetwa anzuwendenden Zwangsmaßnahmen zur Eintreibung der
deutschem Zahlungen und schreibt : Zwangsmaßnahmen find
erst möglich, wenn di« Reparationskommission gutachtlich erklärt
hat, daß a»f seit -n Deutschlands eine absichtliche Nichterfüllung
vorliege. Nach den Erlebnissen der letzten sieben Monate , nach
den Zeugnissen, die hervorragende . Staatsmänner wiederholtüber den guten Willen - Deutschlands. , abgegeben haben und
schließlich nach den gutachtlichen Erklärungen der enalischen -
Bankweft über die Ursachen der deutschen Kreditunfahigkeit
dürfte es doch sicherlich schwer sein , zu dem Urteil zu gelangen,
daß Deutschland böswillig mit seiner Zahlung im Rückständebleibt.

Ner2«rammenbnlch derKoblett-
verrorgung

Aus zahlreichen deutschen Städten wird gemeldet , 8ö$
die Kohlenvorräte der GaS» und Elektrizitätswerke nur
noch für eine ganz kurze Frist reichen. Ebenso wird aus
verschiedenen Eisenbahndirektionsbezirkengemeldet , daß der
Verkehr wesentlich eingeschränkt werden muß, weil keine
Kohlen mehr für die Lokomotiven vorhanden seien Jgn
einigen Gegenden läßt man zahlreiche Züge auSfallen , in
anderen die Züge stark verkürzt fahren ; Schlafwagenzüge
kommen in Fortfall , wichtige Verkehrsverbesserungen der .
letzten Monate werden wieder rückgängig gemacht. Das
geschieht zu einer Zeit , in der überall die Städte die Preise
für Gas und Elektrizität ganz wesentlich erhöhen müssen,
in der die Eisenbahn ankündigt, daß die Fahrpreise im
allgemeinen auf das Zwanzigfache der Friedensfahrpreise
erhöht werden. ■ ;

Natürlich tvird der Kohlenmangel sofort wieder zu einer
Hetze gegen die Bergarbeiter ausgenutzt. Ist nicht das '
Ueberschichtenabkommen gescheitert? Natürlich, für den -
Spießer steht es fest : die Bergarbeiter arbeiten nicht ge- ,
nug, es fehlt an Kohle . Es kann nicht leicht eine falscherejBehauptung geben als diese. Die deutsche Kohlenförderung
betrug in den Kriegsjahren bald etwas mehr, bald etwas -
weniger als 160 Millionen Tonnen : ungefähr so '
groß war sie auch im Jahre vor dem Kriege gewesen. Seit
dem Ludendorffschen Kriegsverlust und Waffenstillstand
sind das S a a r g e b i e t und die Pfalz für den deutschen
Kohlenbergbau verloren ; dafür sind etwa 10 Millionen
Tontten 'in Abzug zu bringen . Ohne die verlorenen Ge- ,
biete sank die Kohlenförderung im Jahre 1919 auf 108
Millionen Tonnen ; sie stellte sich im Jahre 1920 auf 131 !
Millionen Tonnen und wird sich in diesein Jahre auf 126 '
Millionen Tonnen stellen . Selbstverständlich ist mit dem
Wegfall der verlorenen Gebiete - auch der Kohlenbedars des
Saarlandes , der Pfalz und Elfaß-Lothringens in Abzug zu
bringen. Die Kohleneinfuhr ist seit Kriegsende nur ge-
-ringfügig , die Kohlenausfuhr einschließlich der Zwangs¬
lieferung beanspruchte 14 Millionen Tonnen im Jahre
1918, 8,5 Millionen im Jahre 1919 , 22,5 Millionen im
Jahre 1920 und 15 Millionen Tonnen im Jahre 1921.
Für den deutschen Bedarf blieben verfügbar '99,5 Millionen
Tonnen (1919) , 109,5 Millionen Tonnen (1920) und min¬
destens 111 Millionen Tonnen im Jahre 1921. Diese
Zahlen beweisen so deutlich , daß kein Rückgang der
deutschenKohlenförderung für den einheimi- ,
schen Verbrauch vorliegt, daß sich jedes weitere Wort er- '
übrigt .

Aber selbst angenommen, der für Deutschland zur Ver¬
fügung stehende Teil der Kohlenförderung wäre wesentlich
geringer, so könnte darauf eine Verlegenheit der städtischen
Werke oder der Eisenbahnen noch immer nicht zurückzu¬
führen sein . Den gesamten deutschen Gaswerken stehen
jährlich 8 Millionen Tonnen Kohlen zu , d . h . 7 Proz . des
für Deutschland zur Versiigung stehenden Kohlenvorrats.
Selbst der volle Bedarf der Gaswerke stellt - sich nur auf
9 Millionen Tonnen . Dieser Bedarf könnte selbst aus einer ,
wesentlich kleineren Jahresproduktion mühelos gedeiüi
werden . , \

Mit dem Klagegeschrei über die „Faulheit " der Berg¬
arbeiter kann man also nicht durchkommen . Deshalb hält
es mich ein Teil der bürgerlichen Presse für klüger , die
Schuld statt auf die Bergarbeiter lieber auf die Reichs¬
eisenbahnen zu schieben. Nicht die Kohlenförderung,
sondern der KohlentranSport habe versagt. Damit
möchte man Stimmung für die Stinnesieruug der Eisen¬
bahnen machen» wenn man schon nicht im allgemeine» der,
Arbeiterklasse eins anSzuwischen vermag.

Tie Eisenbahn wird in diesem Jahre ganz gewiß wesent¬
lich stärker belastet gewesen sein als in früheren Jahren .^
DaS ergibt sich ohne weiteres aus den sehr ungünstigen
Verhältnissen für den Wassertransport . Eine außerordent¬
lich lange Zeit des Jahres hindurch waren infolge der
'chlinimen Dürre die Wasserwege für den Transport un- '
benutzbar . Nur mit der Eisenbahn konnten die Kohlen be¬
fördert werden, die sonst von Duisburg -Ruhrort auS den ,
Rbein heraufjchwimmen. Kaum bat sich der Wasserstand
wieder ein wenig gebessert, macht der Frost den Schiffs,
verkebr schwierig.

Aber trotz alledem müßte es und würde es wohl der
Eisenbahn gelingen, den Kohlentransport zu bewältigen,
wenn nicht gerade in den letzten Monaten alle? ander«
hinter den: Lebensmitteltran Sport , insbesondere
K a r t o f t e l v e r s a n d , hätte zurücktreten müssen . Trotz
der frühen Ernte war nichts Durchgreifendes geschehen ,
um den Bedarf der Verbranchergebiete sicher zu stellen. Der ;
„freie Handel" batt in Erwartung noch höherer Gewinne
alles zuückgrhalten . Erst als die Verhältnisse sich kritisch)
zuspitzten, begann man mit aller Macht zu verladen und''
drosselte den ganzen übrigen Verkehr ab. j

Es hat sich wieder einmal herausgestellt, daß der freie
Handel gut sein mag für ein Volk, das mit allem Not-i
wendigen reichlich versorgt ist, z. B . auch mit Brr-
krhrsmittcln. Einem Volke, das in dürftiger Enge lebt,
kann nur eine sorgsam geordnete Wirtschaft dienen . Nicht
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ein Versagen der Eisenbahnen, sondern die anarchistische
Unordnung der sogenannten kleinen Wirtschaft trägt die
Schuld an der akuten Not des Kohlenmangels Die über¬
stürzte Aufhebung der öffentlichen Wirtschaft hat sich wie-
Der einmal getächt und wird sich noch ofl rächen. Nicht
Auslieferung der Eisenbahn an das Privatkapital und nicht
Beschimpfung der deutschen Bergarbeiter kann zur Ueber »
windunq der Krise führen , sondern der planmäßig ordnende
Eingriff deS Staates in Wirtschaft und Verkehr .

Die GroßhandclSindexziffer des Statistischen Ncichsamtes
stieg von 2460 im Durchschnitt des Monats Oktober auf 3416
oder um 38,9 vom Hundert deS Monats November und über¬
schritt daS Katastrophenniveau vom Febrnar 1920 in allen
Warcngruppen weit. Gegenüber dem Vormonat stiegen Ge¬
treide und Kartoffeln von 2.38g auf 3167 ; Fleisch, Fisch und
Fette von 2323 aus 3154 ; Kolonialwaren von 3099 auf 4923 ;
landwirtschaftliche Erzeugnisse und Lebensmittel zusammen von
2417 auf 3808, ferner Häute und Leder von 4539 auf 6077 ;Textilien von 4176 auf 6818 ; Metalle von 2965 auf 5123 ; Kohleund Eisen von 1885 auf 2380 ; Industriestoffe zusammen von
2839 aus 3618 ; vorwiegend im Inland erzeugte Waren (Ge¬
treide , Kartoffeln , F 'eisch , Fisch, Fette, Kohle und Eisens von
3235 auf 2667 ; vorwiegend aus dem AuSlande eingeführteWaren von 3585 auf 5662. Der Dollar stieg im Durchschnitt des
Monats November gegenüber' dem Oktober in Berlin um 71,1 v.
H . Ihm nahe kommen die Einfuhrwaren mit einer Preissteige¬
rung um 57,9 v. H . , während sich das Preisniveau der Inlands¬waren gleichzeitig um 82,8 v . H. hob.

' Deutscher Ucichöftm
Berlin , 15. Dez. Am RegierungStisch: Schmidt . Die

Sitzung wird nach 2 Uhr eröffnet
Die Zentrumsinterpellation über die Zustände im Saar¬gebiet soll, wie ein Regierungsvertreter mitteilt , in der ge-

schäftsordnungsmähigen Frist beantwortet werden ; ebenso die
unabhängig -sozialistische Interpellation betr . Schadloshaltungvon Personen , die wegen Handlungen zur Abwehr hock'verräte .
rrscher Unternehmung zum Schadenersatz verurteilt wurden.Die 4. Ergänzung zum Besoldungsgesetz , die neue Stellenin der Besoldungsordnung anordnet , wird ohne Aussprache in2. und 8 . Lesung angenommen . Bei der 2. Lesung des Orts -
klafsenverzeichniffes erklärte Berichterstatter Dr . Moll (DVp . ) .das Ortsklaffenverzeichnis sollte bis spätestens 1 . April 1923neu ausgestellt werden. Der Neichsrat und der BeamtenauS -
schutz de s Reichstag? können gewisse ' Orte oder Ortstelle ineine andere Ortsklasse einreiben . Die erste Nachprüfung deS
OrtSklassenverzeichnisses muß bis spätestens 1 . März 1923 be¬endet sein . Eiwaiae Nachzahlungen erfolgen rückwirkend ■abI . April 1920. Ditz Vorlage wurde darauf ohne Aussprachein 2. und 3. Lesung angenommen.

Das Gesetz betr. di« Ueberleitung der Rechtspflege im nord¬
westlichen Abtrennungsgebiet wurde ohne Aussprache in 2. und8. Lesung angenommen.

Das Gesetz über die Tabaksteuer fand ebenfalls in 2. und3. Lelung in der Ausf-bußfassung Annahme . Beschlossen wird,daß die zugelaffenen Zollherabsetzungen ohne Zustimmung desRerchJrates erfolgen können.
Für den sozialen Ausschuß berichtet Frau Abg . Schröder

(Soz . ) über die Debandlung eines unabhängig -sozialistischenAntrages betr. WochenOilfe «np Wochenfürsorge.' Der Aus-
schuß fordert einen Gesetzentwurf, wonach die Wöchnerinnen
ern Stillge ^d in Sähe des halben Krankengeldes, jedoch minde¬stens täglich in Höbe des für einen Liter Milch zu zahlendenBetrages bis zum Ablauf der 12 . Woche der Niederkunft erhal¬ten sollen. Die Vorlage wird in 1 . Lesung angenommen.Für den volkswirtschaftlichen Ausschuß berichtet Frau Abg.Wurm (NSP . ) über die Anträge betr . den Berkehr mit Kar¬toffel» und Gelteide . Der Ausschuß fordert Maßnahmen zurForderung dtzr Kartoffelerzeugung und rechtzeitige Zusammen -
fubrung von Erzeugern . Verbrauchern und Handel. Bezirks¬weise sollen in freier Vereinbarung Richtlinien aufaestellt wer¬den. Eine freiwillige Umlage ist zu vereinbaren . Wagen zumKartoffeltransport find zu stellen. Kartoffelsperren einzelnerBezirke sind aufzuheben. Das Verschieben nach dem Ausland
ist zu unterbinden . Die Negierung soll mit der Landwirtschaftzwecks Erwerbung von einer Million Tonnen Brotgetreide inVerbindung treten . Entsprechend dem Erfolg dieser Verhand¬lungen soll die Meblration erhöbt werden.

Nach kurzer Aussprache , in der Abg . Keubler-Böhm (DVp.)die Angriffe gegen die Landwirtschaft zurückweist und FrauSchuch ^ sSoz.) die Regierung auffordert , ihr Versprechen endlichzu erfüllen , werden die Ausschußanträge angenommen.

Da ? Hau? wendet sich dann nochmals der Vorlage üöer
die Wochenhilfe zu. Abg . Frau Teusch (Ztr . ) erklärt , daß der
Ausschußantrag zu weit gehe. Es sei besser, weniger, aber tat¬
sächlich zu geben , als viel zu versprechen .

Reichsarbeitsminister Dr . Braun » bittet , das Stiilgcld
nicht nach dem Milchpreis anzusetzen, der wechsle und in e>'nem
einzigen Kreise verschieden sei.

Nach weiterer Aussprache, an der sich Frau « gnr» (USP .,Frau Luders (Dem . ) . Frau Schröder (Soz.) , Frau Behm (DN .)und Frau Wackwitz (Kom .) beteiligen, wird ein Antrag ange¬nommen. wonach das Stillgcld 3 JH betragen soll und die
Grenze für die Gewährung der Unterstützung auf 15 000 M er-
höht wird. Die Vorlage wird in 2. Lesung erledigt.Es folgt der Ausschußberickct über die stärkere Erfassungder Balutagewinne bei der Warenausfuhr . Der Ausschußjempfiehlt die Ausgestaltung der sozialen LuSfuhrabgabe zu !
einem allgemeinen Steuergesetz. Der Antrag des Ausschusseswird angenommen.

Es folgte die 2. Abstimmung des Gesetzes über die Pfänd¬barkeit von GrhaltSansprüchen und über die Abänderung der
Verordnung über die Lohnbeschlagnabme und Lohnpfändung.

Abg . Brodaus (Dem . ) teilte als Berichterstatter mit . daßder Ausschuß die Pfändungsgrenze von 9000 -4! auf 12 000 »#
erhöht hat.

Abg . Malzahn (Kom .) bedampfte den Entwurf als unzu¬
länglich und forderte eine Pfändungsgrenze von 24 000 -4! für
Verheiratete und eine fo ' che von 20 000 für unverheiratete .

Reichsiustizminister Dr . Nadbruch bittet , die Verabsckie -
dung der Vorlage vor Weihnachten durch solche Ansprüche nicht
zu gefährden.

Die Vorlage wurde nach dem Ausschußbeschluß in 2. und
3. Lesung angenommen .

Beschlossen wurde das Gesetz gegen die Kapitalflucht bis
31 . März 1922 zu verlängern .

Nächste Sitzung : Freitag nachmittag 3 Uhr. Tagesordnung :
Kleine Vorlagen, Antrag über die Flaggenfrage . Schluß % 7
Uhr. «

Neuregelung der Lohnsteuer. Wie aus Reichstagskreisenverlautet , ist eine Neuregelung der Lohnsteuer schon für die
allernächste Zeit in Aussicht genommen. Die bisherige Grenze
von 24 000 M für dien lOprozentige Lohnsteuer soll auf 40 000 1Mark erhöht werden, um der eingetretenen Geldentwertung
gerecht zu werden. _

daß die Rückzahlung zunächst unterbleibt und erst nach der end.
güuigen Beranlagung die Rückzahlung erfolgt.

Von den drei Koalitionsparteien ist eine Anfrage zum Fall
». Below-Kantorowicz eingegangen.

Verlängerung de» Gesetzes über da» vereinfachte
Enteignungsvrrfahrr » '

Abg. Dr . Schmitt-KarlSruhe (Ztr . ) beantragt namens des
Ausschusses Annahme des Gesetzes im Sinne des KommissionS -
beschluffer mit Gültigkeitsdauer bis 31. März 1928. Dem nun-
mehr abgeändexten Gesetz zufolge ist für das abzutretende
Grundstück oder Recht eine angemessene Entschädigung zu be.
zahlen ; für die Wertberechnung ist der Tag maßgebend, an wel¬
chem die erste AbtretungStagfahrt stattfindet, Spekulationswerto
bleiben ausgeschlossen .

Der Gesetzentwurf wird in namentlicher Abstimmung mit
75 Stimmen aller Parteien in beiden Lesungen einstimmig an.
genommen.

Neuregelung der Hinterbliebenen , und Ruhegehälter
Abg. Weißmann (Soz . ) berichtet namens des Ausschussesüber die Aenderung de» Beamtengesetzes» demzufolge die Hinter ,

bliebenen- und Ruhegehälter im vorgeschrieberren Einklang mit
dem entsprechenden Reichsgesetz neugeregelt werden. Der Aus.
schuß beantragt Annahme der Vorlage im Sinne seiner Be .
schlüffe unter Hinweis auf die Zwangslage , in der er sich durchdie reichsgesetzlichen Vorschriften besindet.

Abg . Dr . Schmitt-KarlSruhe (Ztr . ) : Sollen wir das vom
Norden kommende objektiv ungerecht wirkende Gesetz annehmen
oder ablehnen ? Meine Fraktion stimmt dem Gesetz zu. Bei
einer Abänderung des Gesetzes durch das Reich müssen Mittel
zur Abhilfe geschaffen werden. Die Resolution deS Ausschusses
findet unsere Zustimmung.

Abg . Hofhrinz (Dem.) : Der Gesetzentwurf ist unerfreulich.
Die badische Regierung hat in der Sache getan, was möglich war.
In der Zukunft ist eine Neuregelung nötig. Wir bitten dringend
um eine gesetzliche Regelung der Beihilfen. Dem Gesetz stimmen
wir zu.

Abg. D . Maher -KarlSruhe (D .N .) weist auf den Zwang durch
das BesoldungSspergesetz hin . Auch wir bedauern die Ver¬
schlechterungen des Gesetzes . Dem Gesetz stimmen wir zu .

Abg . Bock (Komm. ) : Dar Gesetz hat den gleichen unsozialen
Charakter wie die Besoldungsordnung . Man soll nicht auf Ein¬
gaben warten , sondern sofort zugreifen, wo es notwendig ist.
Vor allem sind die Beträge für He Strafen zu kritisieren. Wir
stimmen $>em Gesetze zu.

f

;

Dndischer eandtov.
Kurze Anfragen — Die MehrhcitSparteien interpellieren
zum Freiburger Hochschulskandal — Verlängerung des
Gesetzes über das vereinfachte EuteiqnungSverfahren — Ein¬
stimmige Annahme der Neuregelung der Hinterbliebenen-

und RnheghaltSbezüge
«r . Karlsruhe , 15. Dezember.

6. öffentliche Sitzung.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 4.10 Uhr.

Kurze Anfragen.
Auf die kurze Anfrage, ob e» richtig sei, daß da» Braun¬

kohlensyndikat Brikett» im Mannheimer Hafen zurückhält, teiltder Regierungsvertreter mit, daß es sich hierbei um eine be¬
scheidene Reserve für den Fall der Not handelt ; im übrigenkommt das Braunkoblensvndikat den Anforderungen nach, so¬weit die» möglich . — Auf die sozialdemokratische Anfrage der
Abg . Frau Fischer -Karlsruhe bezüglich der Zuckern « undMittel zur Besserung teilt Oberregierungsrat Arusperger mit,daß durch die Aufhebung der Zwangswirtschaft für Zucker eine
Verfolgung schwierig ist. Das Brennen von Zucker zu Brannt¬wein ist durch Verordnung verboten. — Auf die kurze Anfragedes Abg . Rösch (Soz . ) bezüglich Holzeinfuhr in - vi*
der Regierungsvertreter mit, daß er sich hierbei um Bewilli¬
gungen handelt, die vom Reich seit Monaten erteilt waren . In
Zukunft werden Bewilligungen nur im Einvernehmen mit den
Landesbehörden erteilt . — Auf die kurze Anfrage des Abg . Röschbezügl. Erschießung eines Manue » an der Schweizer Grenzeteilt der Regierungsvertreter mit, daß die Verfolgung wegenSchmuggels berechtigt war . Der Aufseher rief die Verfolgtenmehrmals an . Sie blieben dann in drohender Stellung . Nach
Schreckschüssen schoß der Aufseher dann scharf, was den sofor¬tigen Tod des Getroffenen zur Folge hatte. Die Untersuchungergab dar Vorhandensein von Contrebande. Der Aufseher giltals ruhiger und überlegter Beamter ; fein Verhalten entsprichtdurchaus den Vorschriften über den Waffengebrauch. Der Fall— der Tote ist Schweizer erfährt bei den Schweizer Behör¬den eine durchaus verständliche Beurteilung . — Auf die kurzeAnfrage des Abg . Bock (Komm. ) bezügl. Zurückzahlung des zu¬viel erhobenen Steuerabzugs teilt der Regierungsvertreter mit,

Abg . Weißmauu (Soz .) :
Bereits im vorigen Landtag wies ich auf die Notlage der

Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen hin. Denn die
Rentner befinden sich in der schlimmsten Notlage nach den Ar¬
beitslosen. ES liegt im Wesen der kapitalistischen Wirtschaft»,
ordaung , eine Anzahl Menschen hochzuschleudern und andere
in Not zu lassen . Deshalb bekämpfen war sie. Die »wohlerwor.
benen Rechte " der Beamten verlangen , ihnen Mittel zum leben
zu geben . Unsere Forderung muß in den Reichstag klingen ," " ' ~ ' ' ' " Wir möchten gerne

r. Notwen.
Reichssperr.

gesetzes auch Vorteile
'
gegenüberstehen. Erwähnen müssen wir

aber auch die schlechte Bezahlung der Arbeiterprasionäre . Hi«
muß eingegriffrn werden. Die Regierung war beim Gesetzent¬
wurf in der gleichen Zwangslage als die Parteien . Durch die
ständige Kritik werden wir jedoch eine Besserung durchsetzen
ebenso wie bei der Besoldungsordnung . Mit der Ablehnung ist
den Beamten nicht gedient. Deshalb stimmen wir, wenn auch
schweren Herzens , dem Gesetze zu und verlangen beim neuen
BeamtengcsctzErfüllung unserer und der Beamten Forderungen .

Abg . Weber (Lib.V.) : Meine Fraktion stimmt dem Gesetze '
zu. Wir bedauern, daß unS durch ein Reichsgesetz die Hände
gebunden sind . DaS neue Pensionsgesetz muß so beschaffen wer»

i den . daß die Beibülfen überflüsiia werden.
I Abg . v. « u (Ldvv . ) stimmt dem Gesetz zu. Eine Revision

de» HinterbliebenenversorgungcchesrtzeSist notwendig, um den
! Hinterbliebenen an Stelle der jetzigen Beihilfen eine gesetz ».
; liche Forderung in die Hand zu geben. (Abg. Maier -Heidelberg

(Soz . ) : Sie kritisieren, dabei stellten Sie ab« sofort die Frage,
wer zahlt die Geschichte) . Wir stimmen der Resolution zu.

Finanzminister Köhler : Die Regierung befand sich beim
Gesetz in einer Zwangslage . Wir sind auch bei der Besoldung?«
ordnung gezwungen, uns den reichsgesetzlichen Vorschriften an«
zupassen . Durch die neue Besoldungsordnung ist die Aende -

, rung für einen großen Teil der Pensionäre und ^ Witwen er-
' träglich. Wir werden im Sinne der Resolution tätig sein, die
will, . daß badisches Recht auf ganz Deutschland ausgedehnt

>werde".
I Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) : Ich möchte gegenüber dem

Abg . v. Au betonen, daß wir beim Besoldungsgesetz vorschlugen ,
die Konsequenzen zu ziehen, nämlich unter Umgehung des

Ekkehard
Eine Geschichte au » dem zehnten Jahrhundert
<„ von Joseph Victor von Scheffel
v. ( Fortsetzung .)

Noch regte sich» nicht auf der Flur : eS war kaum nach dem
ersten Hahnenschrei. Nur fern über daS Hügelland, das im
Rücken des hohen Twiel sich wellenförmig ausdehnt, kam ein
Mann geschritten. Das war der Hunn Cappan . Er trug Wei-
dcngerten und allerhand Schlingen und ging an seine Arbeit,den Feldmäusen nachzustellen . Fröhlich pfiff er auf einem
Lindenblatt , — das Bild eines glücklichen Neuvermählten , ihmwar in der langen Friderun Armen ein neues Leben aufge¬
gangen.

Wie gehts ? fragte ihn Eflehard mild, als er an ihm vor¬
überschritt und ihn demütig grüßte . Der Hunn deutete in die
blaue Luft hinauf ; wie im Himmel ! sagte er und drehte sich
vergnügt aus seinem Holzschuh . Ekkehard wandte sich. Noch
lang tönte des Schermausfängers Pfeifen durch die Morgen-

, stille, er aber schritt zum Abhang der Felsen . Dort lag ein
verwitterter Stein ; ein Fliederbusch wölbte sich drüber mit
üppig weißen Blüten . Ekkehard setzte sich. Lang schaute er
tu die Ferne , dann zog er ein von zierlicher Decke umfaßtes
Büchlein aus seiner Kutte und Hub an zu lesen . ES war kein
Brevier und kein Psalterium ! DaS hohe Lied Salomonib ; hieß
die Ueberschnft; das war kein aut Buch für ihn. Sie hatten
ihn zwar einstens gelehrt, der lilienduftige Sang gelte dem
brünstigen Sehnen nach der Kirche, der wahren Braut der
Seele ; er hatte es auch in jungen Tagen studiert, unangefochten
von den Gazellenaugen und taubenweichen Wangen und palm¬
baumschlanken Hüften der Sulamitin . Jetzt las ers mit an¬
derem Sinne . Ein süßes Träumen umfing ihn.

.Wer ist die, welche hervortritt wie die aufgehende Mor¬
tzenröte , schön wie der Mond, erwählet wie die Sonne und
schrecklich wie eine wohlgeordnete Schlachtordnung? " Er schaute
hinauf zu den Zinnen des hohen Twiel , die im Frührot glänz¬
ten . und wußte die Antwort .

Und wieder laS er : . Ich schlafe, aber mein Herz wachet .
Do ist die Stimme meines Geliebten, der anklopfet: Tue mir
auf, meine Schwester, meine Freundin , meine Taube , denn
meine Stirn ist voll Taues und meine Haarlocken voll per¬
lender Tropfen .

" Ein Luftzug schüttelte ihm die weißen Flie-

derblüten aufs Büchlein, Ekkehard schüttelte sie nicht ab, er
neigte sein Haupt und saß regungslos . . .

Unterdes hatte Cappan wohlgemut sein Tagewerk begon¬nen . Es war ein Grundstück drunten in der Ebene an der
Grenze des Hohentwiel« Bannes ; dort hatten die Feldmäuse
ihr Heerlager* aufgeschlagen, die Hamster schleppten ganze Win¬
tervorräte des guten Korn» in ihren Backcntafchen von dannen ,und die Maulwürfe zogen ihre Schachte in den kiesigen Boden.
Dahin war Cappan beordert. Wie ein Staatsmann in «mfruhr -
durchwühlter Provinz sollte er ein geordnet Verhältnis Her¬
stellen und das Land säubern vom Gesindel. Die Fluten deS
Gewitters hatten die verborgenen Gänge aufgespult. Leise
grub er nach und schlug manch eine FeldmauS im Frührotscheinetot, ehe sie sich dessen versah, dann stellte er sorgsam seine
Schlingen und Weidenruten , an andere Orte streute er ein
giftig LockspeiSlein. das er aus Aaronswurz und Einbeer zu¬
sammen gekocht, und pfiff fröhlich zu seinem Mordwerk und
ahnte nicht, was für schwere Wolken sich über seinem Haupte
zusammenzogen.

Das Grundstück , wo er hantierte , stieß an Reichenau«
Feldmark. Wo der alte Eichwald seine Wipfel regte, ragten
etliche Strohdächer ins Waldesgrün hinein : das war der
Schlangenhof. Der gehörte dem Kloster zu mit viel Huben
Ackerland und WaldeS; eine fromme Witfrau hatte ihn dem
heiligen PirminiuS zum Hei! ihrer Seele vergabt. Jetzt saßein Klostermeier darauf , ein wilder Mann mit knorrigem
Schädel und harten Gedanken drin ; er hatte viel Knechte und
Mägde und Roß und Zugvieh und gedieh wohl , denn die kupfer -
braunen Schlangen, die in Stall und Hof nisteten, pflegte er
rechtschaffen und ließ die Milchschüssel in der Stallecke nie leer
werden, also daß sie ganz zahm und fröhlich in dem Stroh
herumspielten und niemanden ein Leides taten . Die Schlan¬
gen sind des Hofes Segen , sprach der Alte oftmals , das ist bei
uns Bauern anders als an der Kaisers Hof .

Seit zwei Tagen aber hatte der Klostermeier keine gute
Stunde mehr gehabt. Tie schweren Gewitter schufen ihm Sorge
für Frucht und Feld . Als ihrer drei sonder Schaden vorüber-
gegangea waren, ließ er anspannen und einen Sack vormjäh-
rigen Roggen aufladen und fuhr hinüber zum Diakon am
Singen « Kirchlein. Der lachte auf seinem Stockzahn, wie des
Klostermeiers Gespann aus dem Walde vorgefahren kam ; er
kannte seine Kunden. Seine Pfründe war mager , aber aus der
Menschen Torheit fiel immer noch ein Hinlängliches ab, daß
er seine Wassersuppen schmälzen konnte.

Der Klostermeier hatte seinen Kornsack bei ihm abgeladen
und gesagt: Meister Otfried , Ihr habt Euer Sach brav gemacht
und von meinen Aeckern das Wetter o«deutlich weggebetet . Ver¬
gebt mich nicht , wenn 'S wiederum zu donnclAi kommt !

Und der DiakonuS hatte ihm geantwortet : Ich denk', Ihr
habt mich gesehen , wie ich unter dem Kirchentürlein stand , nach
dem Schlangenhof gewendet und aus dem Weihbrunn drei
Kreuze gegen das Wetter gespritzt Hab

' und den Spruch von den
heiligen drei Nägeln dazu, der hat Schauer und Hagel landab-
wärts gejagt Euer Roggen könnt' ein gut Brot geben, Kloster¬
meier, wenn noch ein Stümplein Gerstenkorn dazu gefügt wäre.

Da war der Klostermeier wieder heimgefahren und gedachte
just ein Säcklein Gerste zu richten als verdiente Zulage für
seinen Anwalt beim Himmel. Aber schon wieder türmte sich ein
giftschwarz Gewölk auf, und wie eS tiefdunkel über dem Eichmaß
stand, kam ein weißgrau Wölklein he

'
raufgezüngelt , das hatte

fünf Zacken, wie Fing « einer Hand, und schwoll an und schoß
Blitze und war ein Hagelwetter , fährlicher als alleseefrühere.
Der Klostermeier war zuversichtlich unter seiner Einfahrt ge»
standen ; der von Singen sprengt mir '

S wieder weg, hatte er ge¬
dacht ; aber wie die schweren Eisgeschosse m sein Kornfeld etn -
schlugen und die Aehren umsanken, wie pfeilerschossene Jugend
im Feldstreit , und alles geknickt lag, da schlug er mit geballter
Faust auf den Eichentisch : Verflucht sei der Lünger in Singen !
In Heller Verzweiflung wollt er jetzt ein althegauisches Haus¬
mittel anwenden, nachdem des Diakons Zauber fruchtlos: Er
riß ein paar Eichenzweige vom nächsten Stamm und zupfte das
Laub zu einer Streu zusammen, das tat er in sein altehrwür¬
diges Hochzeitsgewand und hing's an die mächtige HauSeiche.
Ab« d»e Hagelkörner schlugen fort und fort in die Kornernte
trotz Hochzeitsrock und Eichblattstreu. Wie festgebannt schaut?
der Klostermeier auf den im Regen schwebenden Bündel, ob sich
der Wind draus erhebe, der den Regen verjagt : Der Schön-
wetterwind blieb aus . Da zogen sich seine Augenbrauen grim¬
mig zusammen, er blß sich die Lippen und schritt in seine StuvL
Die Knechte wichen ibm auf zehn Schritt aus , sie wußten , war e»
hieß, wenn ihr Meister die Lippen biß. Schier zusammen¬
gebrochen warf er sich an den eichenen Tisch und sprach lang
kein Wort. Dann tat er einen fürchterlichen Fluch . Wenn rer
Klostermeier fluchte , war 's schon besser. Der Großknecht
schüchtern herbei und stellte sich ihm gegenüber ; er war
riesiger Sohn Enaks, aber vor seinem Meister stand er ows
wie ein Kind.

(Fortsetzung folgt.)
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Rercksspergesetzes unsere Forderungen durchzuführen. Wir
fanden irdoch bei den anderen Parteien keine Gegenliebe. Da »mal» nicht und her diesem Gesetz auch nicht. Außerdem war c »
der Landbund , der sofort die Frage aufwarf , wer zahlt dieSteuern dafür ? Tres möchte ich feststellen .
» i

®b
y

' r
”‘ ri ?bb >: ift nichtig, daß die Sozialdemo,rratre «lesen Vorscklag machte . Es wurde jedoch davon abae-raten . Gestern wurde kein Wort über die Deckung gesprochen ,

(« bg. Mairr . yeidelberg (Soz . ) : Aber bei der Besoldungsord-
nung .)

Der Antrag und die Resolution, die den Beamten minde¬
stens die bisherigen Bezüge sichern sollen , werden rinstimmi,angenommen. ®

In der Einzelberatung wird die Bestimmung über die Stra .fen gegen die Kommunisten angenommen.Der Gesetzentwurf wird bei Stimmenthaltung leS « bg.Zirgekmaier-Oberkirch (Qtr. ) von allen Parteien in beide» Le.
fnngen einstimmig angenommen.

fetzeiftwürfe
früh 10 Uhr. Tagesordnung : Ge .

Schluß der Sitzung : 7 .20 Uhr.

G «e Interpellation zum Freiburger Hochschulskandal
von den drei Koalitionsdarteien (Sozialdemokraten.Demokraten und Zentrum ) ist dem Landtag folgende In -

terpellatron zugegangen:
„Ist die Regierung in der Lage , über den Fall nonBelow - Kantorowicz Auskunft zu geben? Hat die

Regierung Vorkehrungen getroffen, die Freiheit der
Meinungsäußerung an den Universitäten
sicher zu stellen ?"

Dem Landtag sind eine Reihe Interpellationen zugegangen.Der Beamtenbund petitionierte bezüglich des Beamten ,
gasetzes , der Zeniralverband der Invaliden bezüglich der
AcOl der Arbeitsinvaliden , der Verband der Gemeinde-und StaatSarbeiter bezügl. der Verhältnisse der Kr ris¬
st ratzen - und Krelswegeanwärter , die Reichsver ,
erntgung ehem . Kriegsgefangener bezügl. Gewährung eines
Zuschusses für die bedürftigen ehemaligen Kriegsge¬fangenen der »fahrenden Gesellen" bezüglich Schutz des
Hohenstoffeln un Hegau gegen die drohende Vernichtungdurch das daselbst bestehende Basaltmerk. Verschiedene Gesuch«
liegen vom Personal der Heil , und Pf lege an st alten
vor . Vom städtischen Preisprüfungsausschuß Pforzheim liegtrin Gesuch bezügl. Maßnahmen gegen die Teuerung vor .

flus der Partei
Erhöhung der Parteibeiträge

Wie wir dem »Vorwärts " entnehmen haben die nachfolgend
genannten BezirkSorganisaüonen infolge der Geldentwertungdi« gewöhnlichen Parteibeiträge ab 1 . Januar erhöht für :

Ostpreußen ld (60 4 ) Brandenburg ld (60 ), Pommernl <M (60), Breslau 1 <K (60), Görlitz 1 d (60), Halle 1 M (501,Niederrhein 1 .60 M ( 1 M ) , Krefeld 1 .50 d ( 1 M ), Pfalz 1 M
(60), Dresden 1 M (50), Hessen 1 d (50), Thüringen 0.80 M
Bis 1 (40 ) , Hamburg 1 d (50) . Die eingeklammerten Zifferngelten für die weiblichen Parteimitglieder .

AgitationSbezirk Karlsruhe . Wablfondquittung. Für den
Wahlfond sandten ein : Pforzheim (Restbetrag) 1017,40 M, Ell¬
mendingen 60 M, Niesern 114 Jt , Sandweier 8 Jt , Teutschneu -
reut (Restbetrag) 111,50 d , Langensteinbach (Restbetrag) 81M Jt
Würmersheim (Restbetrag) 23 d , Untergrombach (Restbetrag)25 Jl , „Alter Kämpe" in U . 1000 M.

Da» Parteisekretär ««! : Oskar Trinks .
r . Rußheim , 13. Dez. Der Bildungsvortrag des Genoffen

Hauptlehrer Haebler über »Marx und seine Lehren" hatteeinen erfreulich guten Besuch aufzuweisen. Der Redner ver .
stand er . das schwierige Thema , das er auch von der wissenfchaft -
lichen Seite her beleuchtete , d»n Hörern lebendig zu machen .Da sich auch Kommunisten eingefunden hatten, so ging der Red -
ner auch auf die gegenwärtigen Probleme des Marxismus ein.Er wies nach, daß nicht die Kommunisten, sondern die Mehr¬
heitssozialdemokratie im Sinne des wissenschaftlichen MarxiS-
muS aufbauende Arbeit für da» Proletariat leiste. Nach dem
Referate gestattete man auch dem kommunistischen Führer , in
die Aussprache sachlich einzugreifen. Aber während seine zu¬
nächst sachlichen Ausführungen mit Ruhe angehört wurden,hielt er es dann für nötig, als der Gen . Haebler im Schluß¬wort ihm gründlichst erwiderte , andauernd dazwischen zu
schreien . Indessen waren seine Zwischenrufe so töricht , daß ihmder Gen . Haebler jeweils sofort heimleuchten konnte , und ein
allgemeines Gelächter war der große kommunistische Sieg , den
die Kommunisten durch ihre Stinkbombentaktik erzielten.
Schließlich, zur Rede gestellt, gab der kommunistische Zwiscken -
rufer selbst zu, daß man seine Schreierei gar nicht ernst bätte
nehmen brauchen. Nachdem noch Gen. August Nee » und Gen.
Hehl (LiedolSheim) gesprochen hatten , wurde di« Versammlung
geschloffen. (ES wirs nach diesen Erfahrungen aber ratsam
sein , in Zukunft gegenüber solchen Leuten, die keine Ordnung
einhalten wollen, etwas weniger entgegenkommend zu sein .Die Red.)

Gondelsheim, 16. Dez. (Dozialdem. verein .) Sonntag nach.
mittag 3 Uhr , findet eine Mitgliederversammlung im „ Lamm"
statt. Wegen wichtiger Tagesordnung wird vollzähliges Erschei¬
nen der Mitglieder erwartet .

Sadist e Politik
Der Acher« und Bühlerbote in der Klemme

In dem Kampfe gegen die mittelbadischen Schwarz- und
Zuckerbrenner fanden wir eine ganz kleine Unterstützung in
dem ZentrumSblatte jenes Bezirks, dem „Acher, und Buhler .
Boten". DaS Blatt druckte sowohl den Erlaß des Ministeriums
de» Innern wie auch unsere ersten Bemerkungen über den
Skandal ab und fügte einige eigenen Zeilen hinzu, in denen —
allerdings so vorsichtig wie möglich — da ? Treiben der Schwarz¬
brenner ebenfalls verurteilt wurde. Diese Stellungnahme
»ege« den Skandal in seinem Bezirk ist dem Zentrumsblatt
bös bekommen . In den Brennerkreisen setzte eine wüste Hetze
gegen den »Acher- und Bühlerbote " ein. sodaß das Blatt nun
«Le Hände voll zu tun hat , um sich aus der Patsche zu ziehen;
es bnngt Nummer für Nummer ellenlange Artikel und Erklä¬
rungen , um sich zu rechtfertigen. Wir begnügen uns in diesem
Streite mit der Rolle des stillen und vergnügten ZuschauenS .
Interessant ist für uns , festzustellen , daß hinter der ganzen
Hetze gegen das Blatt , gegen seine Partei , das Zentrum , und
gegen das Ministerium des Innern — der Lanbbnnd steckt, der
mit seinen üblichen demagogischen Mitteln die Bauern aufhetzt
und der für seine dunklen, volksschädigenden Zwecke auch auS
diesem Skandal Kapital zu schlagen sucht. Wir denken aber,
daß da» Zentrum mit dieser Gesellschaft wohl fertig werden
wird.

Jntereffant ist nun aber, was der „Acher- und Bühler -
Dote" in seiner Nummer 286 vom 13. Dezember in einer „In
eigener Sache" überschriebenen neuerlichen Mitteilung fest¬
stellte . Der Artikel lautet :

In eigener Sache.
Wir haben gestern in unserer öffentlich abgegebenen Er¬

klärung unsere Bereitwilligkeit kundgegeben , etwaiges den

ve rtag den 18. Dezember 1921
Brennern der Bezirke Achern und Bühl zugefügtes Unrecht
dadurch gut zu machen , daß wir die Veröffentlichung falscher
Informationen mit dem Ausdruck de» Bedauerns zurück¬
nehmen.

Wie die Zusammenstellung des Ergebnisse » der Sipo-
Razzia in der Nacht vom 7. auf 8. Dezember von seiten der
zuständigen Landesbehörde ergibt,

sind aber «un die Belastungen der Brenner wegen Ver¬
sehens gegen das Brauntwrinmonopolgesctz im ganzen
genommen weit umfangreicher, al» wir angegeben haben.
Dabei sei gleichzeitig richtiggestrllt, daß zwei Orte (Kap¬

pelrodeck und Bühl ) gegenüber unseren Angaben in Wirk¬
lichkeit besser dastehen. Erstens mal Bühl insofern, als die
Zahlenangabe 14 und »vergangene Woche" nicht im richtigen
Verhältnis zueinander stehen . Sobald es uns möglich ist,
die amtlichen Unterlagen hierfür zu erhalten , werden wir
die RichtiAtellung vervollständigen. Wa» Kappelrodeck an¬
langt , stimmt die Angabe von 40 Schwarzbrennern insofern
nicht , als . nur " 27 zur Anzeige gelangten . Es ist sicherlich
auch nicht unwichtig, zu erfahren , daß dir Razzia' vor ihrer
Ausführung schon nach Kappelrodeck verraten worden war.
Dafür hat das Landcsfinanzamt seine sichern Anhaltspunkte.
Dagegen sind es aber dann die Orte Altschweier , Barnhalt
und Sinzheim » die das Endergebnis wesentlich verschlechtern .
In Bühlertal wurde nicht kontrolliert in jener Nacht.

Wir haben das ganze amtliche Material heute in Hän¬
den , und wenn die Hetze gegen den »Acher- und Bübler -Bote"
in dem Maße wie bisher weiter betrieben wird, so sehen wir
uns genötigt, das gesamte Material zu unserer Rechtferti¬
gung zu veröffentlichen. Wir nehmen heute noch davon Ab¬
stand, um den sämtlichen Brennern den Beweis zu geben ,
daß wir keine Unmenschen sind und — solange Recht und
Gesetz gewahrt bleibt — sogar auf ihrer Seite stehen , wenn
es sich darum handelt , im Kampfe gegen den Norden das süd¬
deutsche Reservatrecht bewahren zu helfen . Aber glauben
denn etwa jene Branntweinbrenner , daß das Material , das
heute von jener Razzia vorliegt , in Berlin zu ihrer E n t -
fchuldigung spreck'en wird ? Absolut nicht !

Soweit der „Acker- und Bühler -Bote" . Wir finden es
wenig angebracht, mit dem amtlichen Material zurückzubalten.
Gegenüber diesem schandhaftcn Treiben darf er doch wirklich
keine Rücksicht geben . Wenn der Acher- und BMlcrbote " nicht
den Mut aufbringt , das Material der Oeffentlickkeit zu unter¬
breiten , ko tun dies vielleicht nun die zuständiaen Behörden.
An den Vranger mit den Verbrechern am Volke ! Nur dann
ist eine Besserung zu erhoffen. *

Eine n^rie R -niia
Heute meldet die „Karlsruher Zeitung" amtlich :
«Daß kein Brennverbot , keine Mahnungen und Verwar¬

nungen die Schwarzbrener davon abzuhalten vermögen, ihr
frevelhaftes Treiben fortzusetzcn» haben neuerdings vom Mini¬
sterium de» Innern und dem Landesfinanzamt veranlaßte Poli .
zeiliche Streifen gezeigt . Es fanden in der Nacht vom 13. auf
auf 14. Dezember und am 14. Dezember bei Tag wieder in ver¬
schiedenen Gemeinden der Amtsbezirke Bühl und Offen -
burg polizeiliche Kontrolle« auf unerlaubtes Brenne » von
Zucker, Sirup und Kartoffeln statt. Diese Streifen vollzogen
sich in der gleichen Weise wie kürzlich ln anderen Gemeinden,
unter Leitung von Stcuerbeamten durch Gendarmerie mit Un¬
terstützung eine» größeren Aufgebot» von Gruppcnpollzri. Die
in beiden Bezirken zahlreich durchgeführten Haussuchungen
förderten ganz beträchtliche Mengen von Zucker, Sirup , Obst -
maisäie, Rübenschnitzel und Rübensaft zutage, die zu nnerlaub .
tem Brennen bestimmt waren . Auch wurde eine Anzahl
Schwarzbrennereten srstgestellt .

DaS Vorgefundene Material wurde beschlagnahmt , die von
de« Steuer - und Polizeibeamtrn gemachten Fcststelliingen wer¬
den den Staatsanwaltschaften als Unterlage zu weiterem Vor¬
gehen gegen die Schwarzbrenner dienen."

Das Mißtrauen der Beamtenschaft gegen Präsidenten
Schulz

Der Prozeß der Karlsruher Generaldirektion . der Eisen¬
bahnen gegen Eisenbahninspcktor Genossen Beetz hat eklatant
gezeigt , welche Stimmungen bei dieser Behörde bestehen . Das
Verdikt über die badische Eisenbahnbürokratie ist ein allgemei¬
nes . Hierüber kommt die Generaldirektion nicht hinweg trotz
ihrer Versuche , sich durch allerlei Redensarten weiß zu waschen.
Dies muß selbst der „Badische Beobachter " zugeben , indem er
sich, wenn auch nicht in freudiger Bereitschaft, gezwungen sieht,
wre folgt zu schreiben :

„ Richlig ist, daß dag Präsidium der Generaldirektion sich
durch Veranlassung de» Verfahren » gegen Herrn Beetz bei
einem Großteil der Beamtenschaft nicht beliebter gemacht hat,
wobei wir e» dahingestellt sein lassen , ob dahinter mehr allge¬
meine Stimmungsmomente oder eine wirkliche Ucberzeugung
von einem dem Beamtentum in der Republik nicht freundlichen
Geist zu suchen sind . . Tatsache ist, daß man in einem große «
Teil der Beamtenschaft in letzterer Bezirhung dem Präsidium
drr Generaldirektion nicht viel zutraut ."

Danach wäre eS wirklich am Platze und an der Zeit, daß
das Reichsverkehrsministerium Herrn Präsidenten Schulz das
Nötige bedeuten würde , bezw . ihn auf einen Platz bringen
tvürde, woselbst er des Zutrauens der Beamtenschaft nicht be¬
darf.

Ei «st nnd jetzt
Man schreibt unS :
Es wird heute so viel von Redeparlamenten gesprochen .

Sehr zu Unrecht . Eine Arbeit veranlaßte mich, alte Landtags¬
protokolle nachzuschlagen . Was finde ich da ? Volle 14 Sitzun¬
gen sind z. B. zu Beginn de» Landtags 1805/06 den Wahlprü -
fungsdebatten gewidmet, während positive Arbeiten stark zu¬
rücktraten. Wie ander » heute, wo das Parlament sich in weiser
Selbstbeschränkung von vornherein auf der Linie praktisch -posi¬
tiver Arbeit für Staat und Volk bewegt. Trotz allem Gezeter
über den neudeutschen Parlamentarismus können wir deshalb
im Vergleich zu früher stolz auf die heutige ParlamentSarbeii
sein , die in hohem Verantwortungsgefühl die wirklichen Volks¬
interessen in den Vordergrund stellten.

Zum Freiburger Hochschulskandal verdient als weiterer
Beitrag eine formelle Richtigstellung des Professor» Dr . H .
Heiß in der »Frankfurter Zeitung " verzeichnet zu werden, zuderen Schluß es heißt :

»Ich möchte aber durch diese Erklärung nicht den Anschein
erwecken, als ob ich mit dem Borgeheu des Herrn Geheimrat
Prof . v. Bclow gegen Herrn Prof . Kantorowirz irgendwie ein-
verstanden sei. Im Gegenteil, ich verurteile es wie jede von
parteipolitischem Fanatismus eingegebene Hetze auf das
schärfste .

"
Die Charakteristik deS Herrn Professor Dr . v . Below dürfte

damit ziemlich vollständig sein.

Kleine badische Chronik
Den Räubern von Völkersbach werden noch eine Reihe

anderer Diebstähle zur Last gelegt. Verschiedene Kriminalbe¬
amte weilten mit einem Polizeihund an Ort und Stelle , um zu
diesen Delikten ebenfalls Feststellungen zu machen . Es sollen
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noch ziemlich weit zurückliegende Straftaten ausgedeckt wor¬
den sein .

Muggensturm b . Rastatt , 13 . Dez. Von der badischen Re¬
gierung wurde laut . Rastatter Zeitung " das umfangreiche Ge-
lände, dqs sie seinerzeit zur Errichtung einer Heil- und Pflege¬
anstalt ankaufte, es dann aber an die Heeresverwaltung zur
Anlage eines großen Flugplatzes weiterverkaufte, nunmehr wie.
der zurückerworben. Bei Kriegsbeendigung waren erst einige
Fliegerhallen gebaut, die inzwischen wieder abgebrochen wor¬
den sind . Das Gelände wird vorläufig verpachtet , bis die ba¬
dischen Finanzvcrhältnisse den Aufbau der Pflegeanstalt gestat¬
ten. — Einem hiesigen Küfer wurde ein erheblicher Holzvor¬
rat gestohlen . Eine Holzfirma , die das Holz im Werte von
etwa ' 10 000 -4! angeboten erhielt, benachrichtigte den Bestohle¬
nen, worauf dieser sein Eigentum wieder in Besitz nehmen und
die Diebe anzeigen konnte . Einer der Täter wurde bereits ver¬
haftet. .* Maxau , 14. Dez. Dem Ober -Gendarmeriewachtmeister
Putterer aus Maximiliansau gelang es, den unter dem
Namen „Kneisel" in der ganzen Üpigegend gefürchteten Ein¬
brecher W . H e i l m a n n aus Kandel in Wörth a. Rh. festzu-
nehmen. Heilmann war wegen Einbruchs festgesetzt worden ,
brach aber nach kurzer Zeit aus und trieb sich seit mehreren
Monaten in den Wäldern umher . Unzählige Plündereien und
Einbrüche versetzten die Bewohner der umliegenden Ortschaften
in ständigen Schrecken .

* Pforzheim , 15. Dez. Milchpreiserhöhung. Durch Be¬
schluß des Stadtrats ist der Verkaufspreis für ein Liter Milch ,
auf id festgesetzt.

Heidelberg, 15 . Dez. Dem Räuber Hotz , der seinerzeit
aus dem Heidelberger Amtsgefängnis ausgebrochen ist, mußte«
im Bruchsaler Gefängnis beide Beine amputiert werden. Wie
erinnerlich, hatte Hotz bei seiner Flucht aus dem Gefängnis beide
Beine verstaucht , so daß er sich nur mühselig nach einem Schup¬
pen schleppen konnte , wo er sich einige Tage verborgen gehalten
hatte.

* Mannheim , 14. Dez. Im hiesigen Krematorium ist die
1000. Feuerbestattung seit der am 15. Februar 1601 erfolgten
Benützung der Einäscherungshalle vorgenommen worden . —
In einem ausgetrockneten Wassergraben , wurde ein unbekcmn-
tcr Mann in fast erfrorenem Zustand aufgefunden . Nach seiner
Verbringung in das Krankenhaus ist er dort gestorben . — In
-inem Wortstreit feuerte der 57jährige Viebtrerber Dämel
Tcker auf seine Haushälterin einen scharfen Pistolenschuß ab,
glücklicherweise ohne zu treffen . Der Schütze wurde verhaftet.
— Die Stadtverwaltung will für Minderbemittelte , Kriegsbe-
schädigte, Kriegshinterbliebene und für Altersrentner als We,h -
nachtsgabe kostenlos Brennholz abgeben. Jede Familie soll
zwei bis drei Zentner erhalten .

* Freiburg , 14. Dez. Gestern nachmittag gegen 4 Uhr
Srach in einem Warenlager an der Kaiserstraße ein Brand aus .
Die Vorratsräume drr Drogerie Spielmann , die sich rm Hm-
ierhauS der Kaiserstraße 147 befinden, brannten mit dem 2.
and 3. Stockwerk , einschl . deö Warenlager ? , vollständig aus.
Nach zweistündiger, angestrengter Arbeit der Feuerwehr war das
Feuer soweit eingedämmt, daß ein Umsichgreifen auf die um-
liegenden Wohnungen nickt mehr zu befürchten war. Dre Ur¬
sache des Brandes ist die . daß ein Ibjabrrger Drogenwhrllng
sich auf einem Spirituskocher mit dem Abkochen von Oel be¬
schäftigte . Unvorsichtigerweise überließ er den brennenden
Apparat einige Zeit sich selbst . Das Feuer sprang aus den
nächsten brennbaren Gegenstand über , um st«' nach und nach
auf das gesamte Lager auszubreiten . Der Brandschaden ist
ein sehr großer.

* Neustadt i . Schw.. 16. Dez. Die Besitzerin eines größe¬
ren Bauernbokes der Gemeinde Bierbäler wurde Wege"
mrtgesehter Milchverwässerung zu 1500 .4k Geldstrafe
and fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Da das Ur-
teil auf Kosten der Bestraften in zahlreichen Zeitungen ver -
iffentlicht wird, so wird auch der ,

Namen der Bäuerin , der m
rer Zeitungsnotiz verschwiegen wird, bekannt.

Konstanz, 14 . Dez . Ueber den Schmuggel im Fernreise-
aerkehr wird mrtgeteilt . daß an den Hauptübcrgangsstellen rm
Eisenbahnverkehr, z. B . in Schaffhausen . Tbayngen , Konstanz
and Romanshorn , sich zu gewissen Zeiten die Fernrersenden
aus allen Gauen der Schweiz zusammendrängen , die auf ihrer
liückreise aus Deutschland ganze Koffer voll Waren mit nacy
Kaufe nehmen. Die meisten dieser Leute sind von Kops bis zu
Fuß neu gekleidet . Tie alten K' eider trägt man ,

im Kotier
mit oder läßt sie durch die Post nachschicken. Das eidgenössische
Zollpersonal erlebt fast täglich recht unliebsame Auftritte mit
riefen Leuten . Das Interessante bei diesem Schmuggel ist, daß
selbst angesehene Persönlichkeiten aus sogen . besseren Gesell -
chaftskreisen unter den Schmugglern zu finden sind.

Wcinheim, 14. Dez. Wegen Geschäftsspionage in hiesigen
Fabriken wurde ein österreichischer Chemiker verhaftet.

* Grünsseld (Bez. Tauberbischofsheim) - 13. Dez . Tod -
sicher Unglücksfall . Tcr Bremser Fugmann wurde
leim Abstößen eines Güterwagens von diesem erfaßt und so
schwer verletzt , daß er auf dem Transport zum Krankenhaus
tarb . Der Verunglückte hinterläßt fünf Kinder. . ■

.
■

* Mosbach, 13. Dez. Diebin und Kindsmörderin .
Die in dem Kaufhaus Held hier anzestellte Flora Bauer
)at ihre Firma um 120 000 d betrogen. Sie wurde verhaftet.
Auf Veranlassung des Gerichts hat man verschiedene Abort -
; ruben entleert , wo man die Leiche eines neugeborenen KindeS
and, dcessn Mutter die Bauer sein soll. Auch einige Manns -
iersonen wurden festgenommen.

* Lörrach, 15. Dez. In den letzten Tagen wurden laut
.Volksw . " durch die hiesige Staatsanwaltschaft zahlreiche Per¬
sonen wegen Schmuggels, Bandenschmuggels, sowie Beihilfe
,azu verhaftet . Unter den Verhafteten befinden sich drei Grenz-
ckutzbeamte , ein Lokomotivführer, ein Bahnsteigschaffner, ein
'rüberer Fahndungsbeamter und ein früherer , elsässischer Ver-
valtungsbeamter .

Theaterzüge . Die Eisenbahndirektion hat genehmigt, daß
die Abendzüge: 10 Uhr 12 Minuten nach Mannheim , 10 Uhr
20 Minuten nach Offenburg , 10 Uhr 20 Minuten nach Rastatt
über Durmersheim und 10 Uhr 25 Minuten nach Pforzheim
auf Schluß der Theatervorstellungen, ^ längstens bis 10 Uhr 40
Minuten zurückgehalten werden dürfen . Das Stationsamt
Karlsruhe wird durch die Theaterverwaltung vom Ende der
Vorstellung täglich verständigt und darnach den Abgang der be -
treffenden Zügel regeln . Beim Zug ab 10 Ubr 10 Minuten
nach Bruchsal konnte nur eine Wartezeit bis 15 Uhr 15 Minuten
zugelassen werden. v'
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Bürgermei icrwahl in Eggenstei «
r . EgSenstein, 18. Dez. Am heutigen Donnerstag fand die

Bürgermeisterwahl für den Posten des hiesigen Ge-
meindevorstandes statt, der durch den Tod des BürgermeistersLudwig Reck fr« geworden ist. Wie erwartet , verlief die
Wahl ergebnislos, da vier Kandidaten aufgestellt waren . ES er.hielten Ad. R u p p , Kaufmann in Stuttgart , 8 Stimmen , Ge¬meinderat Friedr . Fuchs 8 Stimmen , Karl Friedr . Knob -
loch V 20 Stimmen und Ratschreiber Stern 28 Stimmen .Somit haben von 56 Stimmberechtigten 65 von ihrem Rechte Ge¬
brauch gemacht, ein Mitglied des BürgerauSschuffeS fehlte in-
folge Krankheit. Das Wahlergebnis hat gezeigt , daß der vonuns unterstützte Kandidat Stern die meisten Stimmen auf sichvereinigt hat, so daß man wohl nicht fehl geht in der Annahme,daß er beim nächsten Wahlgang als gewählt aus der Urne her¬vorgeht. _

flus der Stadt
* Karlsruhe , 16. Dezember .

Weschichtskalcnder
16. Dezember. 1770 *Der Komponist Ludwig van Beetho-»en in Bonn. — 1871 fWillibald Alexis (Häring ) , Romanschrift¬steller, in Arnstadt. — 1918 1. Reichsversammlung der Arbeirer-und Soldatenräte in Berlin .

Karlsruher Parteinachrichten
Gozialdem . Bürgerausschußfraktion. Morgen Samstag nach¬mittag 5 Uhr Fraktionssitzung im kleinen Rathaussaal ,

vollzähliges Erscheinen ist unbedingt erforderlich.
W - - —

i' Elter », habt acht !
Wieder steht die Weihnachtszeit vor der Tür .Zwar wird diesmal der Gabentisch für die Kinder in r«htvielen Arbeiterfamilien sehr dürftig ausfallen . Aber sicher

lich wird er auch neben manchem Guten und Nützlichenauch für die Kleinen einige Spielsachen aufweisen .Weil nun gerade alles riesig teuer ist, sollte bei der Aus¬wahl der Geschenke um so größere Achtsamkeit am Platzesein. Kommt man heute in die Geschäfte herein und siehtdort , was alles an Spielsachen zusainmengekauft wird,dann fühlt man, daß viele Eltern vollkommen wahllos
kaufen und gar nicht daran denken , daß auch im kindlichenSpiel sehr oft ein hoher Sinn liegt. Ist es nötig, daßIhr nach einem so wahnsinnigen Krieg wie der letzte EureKinder mit militärischem Klimbim beschenkt ?
Muß es gerade ein ordengeschmückter Blechküraß sein, ein
Papphelm mit preußischem Königsadler, ein Blechsäbel.Muß es gerade ein schwarzweißrotes Iungdeutschlands-
Schlachtenspiel , ein Gewehr Marke „Deutscher Kronprinz"
mit Zielscheibe schwarzweißrot sein? Bleisoldaten, siegende
Deutsche, fliehende und sterbende Franzosen? Muß auf den
Puppentassen der Puppenstube gerade Hindenburg und
Ludendorsf aufgemalt sein, auf dem Pfeifenkopf, den du
Proletarierfrau deinem Manne , auf dem Sofakissen das
Eiserne Kreuz mit schwarzweißroten Ecken , das du Arbeiter¬deiner Frau schenkst? Kaust derartigen Tand nicht. Ein-
nial weil es geschmacklos ist und zweitens weil es Reklame
macht für ein System, das Ihr bekämpft . Auf den Keh¬
richthaufen mit solchem militaristischen und monarchistischen
Plunder und nicht in die Kinderstube. Es gibt genug
schöne und praktische Spielsachen , und vergebt auch gute
Bücher nicht. Letztere sind in der Volksbuchhand¬
lung , Adlerstraße 16, in reicher Auswahl vorhanden.Bedenkt vor allem, daß Sozialismus nicht nur ein Wirt¬
schaftssystem ist , er ist auch ein geistiges Ideal , das
anerzogen werden muß . Und diese Er¬
ziehung beginnt in allem beim Kinde . Des¬
halb , Eltern , habt acht, wenn Ihr Eure Weihnachtsein¬
käufe macht.

Die Fleisch« «nd Wnrstpreise gehen weiter in
die Höhe

NA . Die städtische Preisprüfungsstelle , Fachausschuß für
Fleisch und Wurstwaren, beschäftigte sich in der Sitzung vom9. Dezember 1921 mit der von der Metzgerinnung beantragten

Theater. KM m WiffessW
Badischer Kunstverei «

Der Kunswerein zeigt mit seiner derzeitigen Schau von Ge¬mälden, Graphit und Plastik ausstellungstechnisch eine schöne
Leistung. Im ersten Raum macht Eugen Segewitz mit
seinen stilisierten Landschaften vom Bodensee starken Eindruck .Seine dunkle verhaltene Farbenskala läßt an Glasmalerei ge¬mahnen. Von starker koloristischer Wirkung und Geschloffenheitsind seine „Schwertlilien"

. Karl Blums Schwarzwaldland-
schaften zeigen große Fortschritte in der Luftbchandlung. Sein
Vortrag in der Farbe »st bedeutend fließender und lockerer ge¬worden. Reben vielen malerischen Qualitäten zeichnen sich seineBilder durch tiefe Stimmungswerte aus . Als frisch zufassender ,temperamenwoller Künstler gibt sich Gust Hofmann - Gröt -
zingen. Unter der großen Anzahl seiner Landschaften , Porträts
und Blumenstücke befindet sich manche bedeutende Arbeit. Tie
Art seiner Farbgebung ist wohl noch ettvaö zäh, doch ist ein
Ringen nach tieferer seelischer Durchtränkung und größerer Frei¬
heit durchzuspüren . Vornehm abgestufte, fernab vom Geschreider Meiungen gewachsene und durch starke Persönlichkeit ge¬
stützte Malerei bringt Otto Leiber - Königsfeld. Sein „ Auf¬
ziehendes Wetter" gibt uns die ganze Bangigkeit und das er¬
gebene Warten der Kreatur . Das fahle Grau um den Bäumen
steigert diese Stimmung bis zum Balladesken. Von dekorativer
wie malerischer Schönheit »st sein „Georgienstrauß"

. In seinem
schon durch interessante Raumverteilung fesselnden Bilde „An der
Landstraße" verschmilzt fröhlich ausschreitende und kontemplativ
sich versenkende Wanderpoesie zu einem schönen Ganzen . Erich
Rein - Gutach ist mit einer Reihe süßlicher , mehr flacherem
Geschmack huldigenden Bildern vertreten , welchen durch religiö¬
sen Einschlag und zarte Romantik zu einer gewissen das Mensch¬
liche ergreifenden Qualität verholfen wird . Der an dieserStelle schon besprochene Münchener Künstler O. H. Beier zeich¬net sich wieder durch seine von sprudelnder Phantasie und künst¬
lerischem Geist erfüllten graphischen Blätter aus . . Seine Lito -
yraphien aus der Märchenwelt bestecken durch großen Liebreiz.
Zu erwähnen sind noch die talentvollen Arbeiten A . Funks ,B . Schneiders - Blumberg, Franziska Hüb sch S und
die sick »n der Beherrschung des Tecknischen auszcichnenden
Aquarelle von Fr . Sales - Meyer Zwei Karlsruher Bild¬
hauer, Karl Wahl und Otto Schneider runden die Aus¬
stellung bedeutungsvoll ab. Karl Wahl zeigt in seinen Entwür¬
fen eine große Begabung zur Komvosition . Wo er sich der
Ausführung einer gestellten Aufgabe unterzieht , zeigen sich
durchweg künstlerisch sehr wertvolle Resultate . (Brückendenkmal
für Pforzheim, Friedens - und Hochzritsplaketten.) In anderen

Freiiag de« 16. Dezember 1921_Erhöhung der Fleisch, und Wurstpreese . Die Metzgerschaft be¬gründete ihr Begeheren mit der seit der letzten Preisfeststellungeingetretenen Steigerung der Schlachtviehpreise , insbesondereder Schweinepreise: ferner mit der Steigerung der Arbeitslöhne,der Gewürz- und Darmpreise sowie der allgemeinen Geschäfts -
Unkosten, Teuerung der Kohlen . Elektrizität usw . Das Metz-
gergewerbe käme bei den derzeitigen Preisen nicht mehr auf seineRechnung . Bei dem zum Teil um 190 Proz . gestiegenen Preisfür Därme und Gewürze sei es gänzlich unmöglich , aus der
Wurstbereetung auch nur einen halbwegs anständigen Verdienstherauszuwirtschasten. Bittere Klage wurde Vonseiten der Metz¬ger- und Händlervertreter gegen die Landwirtschaft und denwilden Handel erhoben . Soll verhütet werden, daß die Vieh - und
Fleischpreise nicht noch weiter in die Höhe schnellen, so sei eS
höchste Zeit, daß gegen den unehrlichen Handel wie auch gegendas unreelle Gebühren vieler Landwirte mit aller Schärfe einge¬schritten werde. Wenn die Entwickelung so weiter- ehe , so stän¬den bald viele kleinen Metzger vor dem Zusammenbruch. Die
Verbraucher-Vertreter konnten die von der Metzgerschaft ange¬führten Tatsachen nicht beabreden, betonten aber, daß die Preisederjenigen Fleisch- und Wurstsorten, auf welche die Menge der
Verbraucher hauptsächlich angewiesen sei, keine Höhe erhalten
dürfen, die der Kauftraft der meisten Haushaltungen nicht mehr
erschwinglich sei. Im Wege gegenseitigen Nackgebens der Metz¬ger- und Verbraucher-Vertreter einigte man sich schließlich aufdie neuen Preise .

Wohnungsamt «nd MIeteinigungSamt. Vom Vorsitzendendes städt. MieteinigungSamteS erhalten wir eine längere Zu¬
schrift, der wir folgendes entnehmen:

„In Ihrer Nr . 286 schlägt ein Wohnungspfleger vor, daß das
Wohnungsamt und daS MieteinigungSamt sobald als möglich
vereinigt werden und zusammen arbeiten sollen. Er hat da¬
bei übersehen, daß daS MieteinigungSamt Beschwerdern -
st a n z gegenüber Verfügungen des Wohnungsamts, insbesondere
gegenüber Beschlagnahmen ist, also etwa wie daS Landgericht
zum Amtsgericht steht. DaS Wohnungsamt hat die Aufgabe,beim MieteinigungSamt die Herabsetzung zu hoch befundenerMieten und Zwangsmietverträge zu beantragen . Der Herr
Wohnungspfleger meint weiter, das Einigungsamt solle Kündi¬
gungen nur aussprechen, wenn dem Mieter eine Wohnung zu¬
gewiesen werden könne . Wenn wir einmal so glücklich sind,
jedem Gekündigten ohne Weiteres eine Wohnung zuweisen zukönnen , dann schleunigst hinweg mit Wohnungsamt und Miet¬
einigungSamt ! Wie steht eS aber heute ? Das Mieteinigungs -
amt gibt ja nur die Genehmigung zur Kündigung und gewiß
nicht leicht und meist auf einen viel späteren Zeitpunkt, als ihnder Vermieter wünscht, damit der Mieter Gelegenheit zur Woh.
nungSsuche hat. Mit der Entscheidung ist aber ja noch garnicht
gekündigt ; vielmehr mußt der Vermieter die Kündigung erst
aussprechen . Weiß denn aber das MieteinigungSamt, ob dies
überhaupt geschieht oder ob sich die Parteien wieder verständigen,
sowie ob es jemals zur Räumungsklage kommt, ohne welche die
Räumung ja doch dem Vollzug nicht nahe gebracht werden kann?
Und läßt sich für einen Mieter , dem heute gekündigt wird, etwa
eine Wohnung auf den vielleicht auf 1 . Juli 1922 gelegten Kün¬
digungstag aufsparen ? Wozu soll man daS Wohnungsamt für
solche Fällen heute schon in Trab setzen? Das Mieteinigungs -
amt zeigt seit Jahren dem Wohnungsamt jede Kündigung an,wenn Umzug des Gekündigten in der Stadt in Frage kommt.Das Wohnungsamt ist damit in die Lage versetzt, zu erheben,ob die Kündigung durchgeführt werden soll , festzustellen , ob der
Vermieter seiner Anzeigepflicht über das Freiwerden der Woh¬
nung nachkommt, und die Wohnung in der Tauschliste zu führen.
Mehr kann das MieteinigungSamt liicht tun . Gewiß : Das
MieteinigungSamt und das Wohnungsamt sollen zusammen-
arbeiten ; wo und wie sie können, aber auch nur , soweit siekönnen ."

«
Dazu schreibt uns der Einsender des ersten ArttkelS : Mit

der obigen Zuschrift beweist das M .E .A. nicht mehr und nichr
weniger als was »n meinem Artikel eigentlich gesagt und ver¬
langt wurde. Besonders der letzte Satz bestätigt die Richtigkeitmeiner Anschauung . Ich legte in meinem Artikel das Haupl-
gewicht auf eine bessere Zusammenarbeit als auf eine Vereini¬
gung, während sich der Einsender obiger Zuschrift nur an letz¬tere klammert. Mir sind die Befugnisse des M .E.A. wohlbe¬kannt, um so unerklärlicher scheinen mir deshalb dann die Ur¬teile desselben in Bezug auf beschlagnahmte Wohnungen. Wenndas W .A . durch seine Beamten leerstehende oder zu wenig be¬
nützte Räume zu Wohnzwecken beschlagnehmen und daS M.E.A.

Arbeiten wie „Schreitender Mann " oder „Grabrelief Mutterund Kind" scheint er einem ftemden Stil zu verfallen, den er
geistig nicht vollkommen durchdringt. Bon lebendigem Reiz ist
sein „Kinderköpfchen ". Otto Schneider erzielt mit seinenhochtalentierten Plastiken geschlossene Wirkung. In seiner gro¬
ßen Figur „Die Nacht " sind noch sich widerstreitende Stilarten
zu spüren. Die Reliefs „Verspottung" und „Verlorener Sohn "
sind plastisch wirkungsvoll und gut komponiert . „Christus" er¬
scheint Mt Anbetracht der gewaltigen Forderung des Motivs etwas
maniriert und nicht ganz in die Tieie gehend . Seine Bildniste
sind lebensvoll und von treffender Charakteristik. l.

Volksbühne Karlsruhe
Dieser Tage fand eine außerordentliche Mitgliederversamm¬

lung des Vereins „Volksbühne Karlsruhe " statt. Zunächst er¬
stattete Direktor Blum einen kurzen Geschäftsbericht , der im
allgemeinen als sehr befriedigend anzusehen ist, wobei aller-
tings zugegeben werden muß, daß die Volksbühne gegen das
Vorjahr eine Abnahme von etwa 18 Proz . an der Besucherzahl
zu verzeichnen hat, die au « Abwanderung zum Bühnenvolksbund
zu erslären ist. Der Hauptpunkt der Tagesordnung brachte so¬dann die Erhöhung der Eintrittspreise durch das
Landestheater. Allgemein mußte anerkannt werden, daß diese
Erhöhung, so schmerzlich sie auch für den Geldbeutel der einzel¬
nen Theaterbesucher sc» , in unserer Zeit der gewaltigen Preis¬
steigerung auf allen Gebieten eben nicht zu umgehen rst . Wei¬
terhin wurde anerkannt , daß die Steigerung sich in erträglichen
Grenzen halte, besonders wenn man berücksichtigt, daß dre Preise
der Volksbühne nunmehr seit über einem Jahr nicht verändert
worden sind , während das Landestheater in diesem Zeiträume
seine Eintrittspreise mehrfach gesteigert hat und jetzt neuerdings
ganz erheblich steigern wird. So werden auch die neuen Volks¬
bühnenpreise, die 7.50 S, für den „ großen " unv 6 JL für den
„ kleinen " Preis betragen, gegenüber den neuen normalen Ein -
trittspreisen des Landestheaters , die sich im Sperrsitz zwischen 29
und 39 M bewegen werden, sich immerhin noch recht günstig stel¬len . Günstig steht die hiesige Volksbühne auch im Vergleich mit
denen anderer Städte da. So steigert Mannheim z . B . die
Preise seiner Volksvorstellungcn um 75 Proz . Zusammen mir
der ja an sich nicht erfreulicher» Preisstcrgernng bringt das nächste
Vierteljahr aber auch eine Neuerung, die von den Besuchern
der V .B . sicher lebhaft begrüßt werden wird : In jedem Viertel¬
jahr wird von jetzt ab außer der Oper auch eine Schauspiclrery,.
tm Landestheater stattfinden und nur noch zwei Sckusplelreihen
im KonzerthauS bleiben. Die Einzeichnungslisten für das neueQuartal sind bereits ausgegeben. Sre zeigen einen vielverspre¬
chenden. Spielplan . Neben dem „Postillon von Lonjumeau" und
„Kabale und Liebe ", dre ja bereits im Jahresspietplan borge¬
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dieselben wieder freigibt, so ist doch die Tätigkeit eines dieserAemter überflüssig. Genau dasselbe tufft zu bei den vomM.E.A. ausgesprochenen Kündigungen, man muß erst einmal
verstehen , wie die meisten Kündigungen zustande kommen. Größ¬tenteils werden die Kündigungen dadurch erlangt , daß sich dtestreitenden Parteien Hausfriedensbruch gegenseitig vorwerfen,sodaß ein Zusammenwohnen als unmöglich erscheint, oder aberder Vermieter möchte seine eigene Wohnung um ein oder zweiZimmer vergrößern, was ihm auf Grund seiner Familienstärke
zustände, aber nicht unbedingt notwendig wäre. Die in diesen ,Fällen ausgesprochenen Kündigungen werden wohl dem W .A. so.wie dem Mieter und Vermieter zugestellt, insoweit hat daSM .E .A . reckt, aber der Vermieter, oder besser gesagt , der protzige
Hausbesitzer , kümmert sich weniger um die gegebene Rechtslage ,sondern «r stützt sich auf die vom M .E .A. ausgesprochene Kün¬
digung und schikaniert seinen Mieter bis zum Aeußersten. A«
diesem Punkt redet aber der Vorsitzende des M.E.A. vorbei . Ichbetone nochmals , daS M.E.A . muß und kann mit dem W .A . bes¬
ser Zusammenarbeiten. Wenn das W.A. aber fortwährend zuden Terminen erscheint mit dem -Bewußtsein : Verklag den Teu¬
fel bei seiner Großmutter , dann kann in der Vermittlung von
Wohnungen nicht viel geschaffen werden. Das W.A. gibt ja
durch sein Stillschweigen zu meinem Artikel selbst zu, daß ich
nicht ganz urecht habe. .H W .

Hausbesitzer-„Freundlichkeiten". Von der Mieter - und!
Untermieter - Vereinigung wird uns geschrieben : ES
ist ja unmöglich , all die „Freundlichkeiten" verschiedener Haus¬
besitzer aufzuzählen, aber einige Beispiele der Oeffentlichkeit zuunterbreiten , halten wir doch für notwendig, schon weil von ge¬
wissen Stellen immer und immer wieder auf die Verständigung
zwischen Hausbesitzer und Mieter hingewiesen wird. Ein Fall ,
den wir heute Vorbringen, hat das Haus Luisenstraße 38
zum Schauplatz. Von den Bewohnern desselben wurde nämlichdas neueste Entrechtungsschreiben der Hausbesiherorganisatio« '
abgelehnt, was die Besitzerin des Hauses mit Schikanen und
allerlei Spitzfindigkeiten beantwortet . So fordert sie auf ein»'
mal von Bewohnern, die schon 13 Jahre lang das Waschseil am '
gleichen Platze hängen hatten , dasselbe wegzunehmen. Als '
dieser Aufforderung nicht Folge geleistet wurde, schnitt der Sohn '
der Hausbesitzerin — seines Zeichens Handelslehrer — einfachdas Seil ab und warf die Wäsche auf die Haustreppe . Daß die
Mieterschaft mit allerlei Schimpfnamen im Stallknechtston be-
legt wird, sei nur nebenbei erwähnt . Aber die Geduld der Mie- '
ter ist auf dem Höhepunkt angelangt . '

Wie die Nadelstichpolitik gegen Mieter betätigt wird, zeigt
auch ein Fall , der sich im Hause Ritterstraße 11 ereignete. Auch
dort hatte eine alleinstehende Dama^ ie Ausfüllung des berühm»
ten Hausbesitzer-Fomulars abgelehnt. Die Strafe dafüp wurde
bald vollzogen , denn bas auf Wunsch der Mieterin kurz zuvor
geschlossene Kellerfenster wurde wieder aufgemacht, trotzdem die ,
Kartoffeln infolge der Kälte erfrieren können . Ein nochmaliges
Schließen wurde vom Hausbesitzer mit Oeffnen beantwortet^ein Brett , das vor das offene Fenster gestellt wurde, ist eben »!
falls entfernt worden. Trotz dieser geradezu bübischen Le»-'
stungen schreibt der Hausbesitzer der Mieterin , er werde ihr
noch Ordnung lernen . — Diese beiden Fälle charakterisieren so
recht die kleinliche Art und Weise , wie Hausbesitzer ihre Mieter
schuhriegeln. Der erste Fall ist ein grober Unfug sondergleichen
und strafbar . Aber sind es nicht legale Mittel , mit denen d i e s e |Sorte von Hausbesitzern etwas erreicht, so greifen sie eben zu
illegalen. Der ^Herr im Hause" -Standpunkt muß bei ihney
einfach zum Durchbruch kommen . - j

Standesbucbausztiae der Stadt Karlsruhe !
Eheanfgrbote. Otto Eichsteller von hier, Kaufm. hier, mit

Anna Beckert von Güglingen. Wilhelm Eatoir von hier, Mascha'
Arb. in Durlach-Aue, mit Softe Lotz von hier.

Geburten . Otto, Vater Otto Rapp, Schneidermeister. Elsa
Rosa, Vater Karl Pfeifer , Schlostermeister. Grete Friederike,
Vater Karl Hirsch, Bäckermeister . Hans Alfred, Vater Alfred
Bahn», Bäckermeister . Gustav, Vater Aug . Pfettscher, Schlosser.
Werner Richard , Vater Karl Bamderger, Eisenbahnassist . Ruth
Lina Serasine , Vater Anton Frank, Schlosser . Lothar Alfred ,
Vater Alfr. Braun , Masch . -Bauer . Karl Martin , Vater Karl
Rapp, Kutscher .

Todesfälle. Ottilie Dierolf, Dienstm., ledig , alt 29 Jahre .
Luise Rihm, alt 64 Jahre , Ehefrau von Julius Rihm, Rechn.«
Rat . Salbine Thomas, alt 89 Jahre , Witwe von Josef Thomas,
Wagner . Gabriele , alt 1 Jahr 11 Monate 2 Tage, Vater Frdch,
Maier , Oberpostsekr . Adolf , alt 1 Jahr 3 Monate 17 Tage» V.
Karl Hötzel, Pflästerer .

sehen waren, enthält er als Erstaufführung Emil Götts Lustspiel :
„Freund Heißsporn", das kürzlich in Leipzig mit großem Erfolg
leine Uraufführung erlebt hat und Anzengrubers berühmtestes
Werk : „Der Pfarrer von Kirchfeld " , der in Karlsruhe auch noch
Novität ist. Außerdem ist für die Weihnachtszeit eine, Kinder¬
vorstellung mit Robert Bürkners „ Froschkönig " vorgesehen , zu der
aber die Bestellungen umgehend erfolgen müssen . R«M >em die
Versammlung die neuen Preise sowie das ganze Programm ein¬
stimmig angenommen hatte, schloß der erste Vorsitzende , Herr Re-
gierungSrat Günther , dieselbe mit dem Wunsche , daß der
Volksbühnengedanke , der in Karlsruhe in der kurzen Zart so kräf¬
tige Wurzeln geschlagen habe durch die Preissteigerung in sei¬
nem vieloersprechenden Wachstum nicht behindert werden möge, i

gr . Moderne Dichterabende. Die beiden letzten Abende des
Vortragszyklus von Heinrich Berl über moderne Dichter waren
Alfred Mombert und Franz Werfel gewidmet: zwei Ge¬
stalten, die mit Stefan George die einzigen Dichter bilden, die
der Expressionismus nut seinen zahlreichen Literaten hervor¬
brachte . Im Wesen und in der Produktion beider Poeten spielt
nach Berl deren Judentum eine dominierende Rolle und die
Musikalische Sprache MombertS ist die Sprache der Bibel, die
innere Schau Werfels ist die Innenwelt deS Orientalen . Alfred
Mombert , ein geborener Karlsruher , der erst heute entdeckt
wird, ist bemüht, die Synthese unserer Zeil zu geben . Sein be¬
deutendstes Werk , die Aeoncntrilogie macht den ewigen Geist
des Menschen zur beherrschenden Gestalt ; seine Gedichte lesen
sich wie musikalische Partituren , so daß ihre Zerlegung die
Musik der"-Verse tötet. Franz Werfel ist ein Dichter, der die
Welt in ihrer innersten Einheit erleben will , wenn er auch nur
als Lyriker hervortritt . Seine Gedichte erinnern an die Kin¬
derzeit, wobei allmählich die Gestalten der Kinder symbolhaft
werden. Seine Romantik ist nichts anderes als Sehnsucht; un¬
unterbrochenes Bewußtsein des Seins rst seine Frömmigkeit.
So sieht Werfel schließlich im Christentum dessen bejahenden Be¬
standteil und weist damit zu einem Pantheismus der Freude
unter Proklamation der christlichen Demut . Das leider nicht
zahlreiche Publikum nahm mit dankbarem Interesse die seffeln-
den Darlegungen auf , die einen werrvollen Beitrag zur Klar¬
legung heutiger Dichtung bildeten.

Hermann Popert » Verfasser von „ Helmut Harringa " und
„Tagebuch eines Sehenden" , der am 12. November seinen 59-
jährigen Geburtstag feierte, hat soeben ein Drama vollendet ,
besten Veröfkentlichung der Konrad Hanf -Verlag DWB . Ham¬
burg 8, übernommen hat . Das Werk führt den Titel
„Wenn - "

, ein vaterländischer Traum und spielt in der
Zeit vom 19. bis 29. Juni 1918. Erscheinen soll das Werk im
Februap des nächsten Jahres .
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_' Kindererholungsfürsorge . Am Dienstag , den 20 . Dezem¬ber, kehren je 70 Kinder auS den Kinderheimen in Herrenalb

ynd Langenbrand , wo sie durch Vermittlung des Vereins
gugendhilfe mehrere Wochen zur Erholung und Kräftigunguntergebracht waren , wieder hierher zurück . Die Kinder aus
Herrenalb treffen nachm . 4 .50 Uhr am Albtalbahnhof. die Kin¬
der aus Langenbrand nachm . 5.86 Uhr am Hauptbahnhof ein.

L . Schüler -Weihnachtsfeier und Schauturnen . Am kom¬
menden Sonntag , den 18 . ds. Mts ., nachm . H3 Uhr. veranstaltet
Sie Freie Turnerschaft Karlsruhe Weihnachtsf-iern
mit Schauturnen der Schüler und Schülerinnen , und zwar, mit
Rücksicht auf die große Zahl der Mitwirkenden, in zwei Abtei¬
lungen für die Ost - und Südstadt in der Turnhalle der
Humboldtschule (Englerstraße ) , für die Weststadt und
Mühlburg ,n der Gutenbergschule (Kaiserallee 5"., Eing.Relkenstrahe) . In beiden Feiern werden die turnerischen Vor¬
führungen umrahmt von Darbietungen der Arbeitersänger und
Ansprachen von führenden Turngenoffen auf die festliche Be¬
deutung des Tages Hinweisen . .

K . WeihnachtSbasar. Der vom alt -katholischen Frauenverein
zusammen mit den beiden Jugendgruppen veranstaltete Basar
zugunsten der Wiederbeschaffung zweier Glocken für die Auf¬
erstehungskirche nahm in allen seinen Teilen einen erfreulichen
Verlauf. Was an künstlerischen Leistungen geboten wurde, stand
auf bemerkenswerter Höhe und fand begeisterten Bcffall. Frau
Mosel - Tomschick sang in bester Form zwei von Frau
SachS-Zittel vertonte Lieder. Fräulein Gent er entzückte wie¬
der alle durch ihre Rezitationen und Lieder zur Laute. Fräu¬
lein Erika Hofft etter gewann sich aller Herzen mit ihrer
prächtigen Stimme, die in ernsten Gesängen sich ebenso bewährte
Wie in heiteren Liedern zur Laute. Unter der Leitung von Frau
Allegri - Bayz tanzten acht Mädchen ganz allerliebst einen
Reigen „Herbstlied", der wiederholt werdeii mußte. Die Damen
Irma S ch ö m b s und Life ! S t e m m l e r führten ein reizendes
schelmisches Tanzduett auf . Herr B u z e n g e i g e r bot in
künstlerischer Form Proben seiner Virtuosität auf seinem Cello.
Fräulein Paula Kn » erer und Maxi S e g i s s e r sangen lieb¬
lich zwei Duette und schließlich trat auch der alt-katholische
Mädchenbund mit zwei Terzetten an die Oeffentlichkeit . Im
übrigen herrschte an beiden Tagen die richtige Jahrmarktsstim¬
mung, der Sonntag wies Massenbesuch auf.

Veranstaltungen
Der Arbeiter -Abstinentenbund hält am Montag, den 19 . Dez .

ktbends 8 Uhr im Handarbeitssaal der Hebelschule Versamm -
>ung mit Vortrag ab, wozu Freunde der Sache freundlichst
ungeladen sind .

Der Mädchen -Frauenchor „Einigkeit" veranstaltet am Sonn¬
tag. 18. Dez., mittags 4 Uhr , arne Weihnachtsfeier , wozu
;r Jedermann einladet.

Colosseum . Daselbst beginnt heilte Freitag . 1 . Dezember,
das Weihnachts-Variete -Programm , die auftretenden Kunstkräfte'ind aus der heutigen Anzeige ersichtlich.

Valuta -Bericht vom 15 . Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 2.85. Auszah¬

lung Holland notierte etwa 66.55 M per hfl . Auszahlung
Schweiz notierte etwa 35.33 M per schw. Fr . Auszahlung Eng-

. .Freitag den 16. Dezember 1921
land notierte etwa 763 -« per Pfd . Sterl . Auszahlung Frank-
reich notierte etwa 14 .70 M per frz . Fr . Auszahlung Neuyorknotierte etwa 181.25 Jl per Dollar .
Wetternachrichteudicuft der Badischen Landes»

Wetterwarte vom 18 . Dezember 1021
Voraussichtliche Witterung : Meist trübe , vereinzelt geringeSchneefälle, Frost.

Maoserstand cles Kbelns
Schusterinsel 20 Ztm ., gef. 2 Ztm ., Kehl 121 Ztm. , gef . 7,Maxau 271 Ztm ., gef . 2 Ztm .̂ Man nheirp 143 Ztm ./ gef . 2 Ztm.

. Gewerkschaftliches
Schiedsspruch für das Baugewerbe

In Mannheim ist für das Baugewerbe in den BezirkenMittel - und Oberbaden , Unterbaden, Vorderpfalz und angren¬
zende Teile von Heffen und die übrige Pfalz nunmehr ein
Schiedsspruch gefällt worden, der für die im September d. I .
festgesetzten Lohsätze Teuerugszuschläge feststellt. Der
Schiedsspruch sieht ferner vor, daß die Streikenden nach Maß¬
gabe der vorhandenen Arbeit im Benehmen zwischen den beiden
Organisationen wieder eingestellt werden und daß keinerlei
Maßregelungen stattgefunden haben. Für eine Verschiebungder Ortsklassen und eine Abänderung der Bestimmungen über
die Akkordarbeit erklärte sich das Schiedsgericht für unzustän¬
dig.

Wie die Freiburger „Volksmacht " hierzu berichtet ,
haben sich die Bauarbeiter in Freiburg für die Annahme des
Schiedsspruchs ausgesprochen.

Annahme des Schiedsspruchs in der Textilindustrie. Der
Schiedsspruch der Arbeitsgemeinschaft für die Textilindustrie in
Baden ist von beiden Seiten angenommen worden.

. -a ;*

Letzte Nachrichten
Die badischen Papierfabriken

TU. Karlsruhe , 15. Dez. Die gestr'ge von uns einer ober¬
badischen Zeitung entnommene Notiz über die Betriebseinstel¬
lung der Papierfabrik Albdruck beruht nach den tatsächlichen
Verhältnissen auf einem Irrtum . Die Papierfabrik Albdruck
steht wegen Fehlens von Rohmaterialien (Holzschliff und Cellu¬
lose) zurzeit still. Die Befürchtung, daß die Paprerfabrik
Wcisenbach (Murgtal ) in den nächsten Tagen ebenfalls zum
Stillstand kommen könnte , dürfte infolge der Maßnahmen der
badischen Regierung nicht eintreten . In der allernächsten Zeit
wird die Regierung im Benehmen mit der Verlegerorganisation
Maßnahmen ergreifen , die erhoffen laffen, daß soweit es irgend
möglich ist, die Papiernot in Baden als beseitigt angesehen wer¬
den kann.

Aus dem hessischen Landtag
TU . Darmstadt, 15 . Dez. Der neugewählte hessische Landtag

trat heute mittag zu seiner ersten Sitzung zusammen. Staats -
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Präsident Ulrich eröffnete die Sitzung als ältestes Mitglied des
Hauses. Von 70 Abgeordneten waren 67 anwesend. Ber der
Wahl des Präsidiums wurde der bisherige 1. Präsident Adelung
(Soz . ) mit 59 Stimmen wiedergewählt. Zum stellvertretenden
Präsidenten wurde gewählt der Abg . Scherr (Ztr .) ) mit 59 und
Du Müller (Bauernb .) mit 50 Stimmen . Hierauf verlas der
Präsident ein Schreiben des Staatspräsidenten , worin gemäßden Bestimmungen der Verfaffung die Aemrer des Gesamtmini¬
steriums dem Landtag zur Verfügung gestellt werden. ^

Die Abstimmung im Burgenland
WTB . Wien, 15. Dez. Das „Neue Wiener Tagblatt " mel¬

det aus Budapest , nach einem Telegramm aus Oeden -
burg haben dort bis zum Abend 13500 Wähler abgestimmt,davon für Ungarn 10 438, für Oesterreich ungefähr3000. j

Das neue belgische Kabinett
WTB . Brüssel, 15. Dez. Das Ministerium ist nun gebildetworden. Vorsitz und Finanzen : Theunis , Aeußeres:.I a S p a r.

Nachtfitzung der französischen Kammer
TU. Paris , 15. Dez. Zur Erledigung des Budgets hat die

ffanzösische Kammer die letzte Nacht durclgetagt. Besonders be¬
merkenswert ist die daber beschlossene Verringerung des Ber -
waltungsapparates von 50 000 Beamten und 41 000 Hilfs¬
arbeitern . > ,

Streik
WTB . Siegen , 15. Dez. Die Belegschaften sämtlicher sie-

genländischer Gruben sind ohne die . heute in Berlin stattfinden¬
den Verhandlungen über neue Lohnerhöhungeen abzuwarten,in den Ausstand getreten . Die Zahl der Streikenden beträgt .6000. Zweifelhafte Elemente sind wieder an der Arbeit, um
Vorkommnisse , wie sie sich beim Metallarbeiterausstand im No¬
vember ereigneten, wobei ganze Läden ausgeplündert wurden,
herbeizuführen.

WTB . Magdeburg, 15. Dez. Da die Direktion des Kraft¬
werkes Gispersleben bei Erfurt eine Forderung der Arbeiter
auf Zahlung einer Beihilfe von 1000 -« abgelehnt hat, haben
die Arbeiter heute nachmittag die Arbeit niedergelegt. Es sind
infolgedessen 320 Ortschaften und 39 Bahnhöfe der Staatsbah¬
nen ohne Licht . Die Technische Nothilfe ist sofort eingesetztworden.

Vriekkasten «lei' Redaktion
K. «. Genossen, Durlach . Wendet Euch an Eure Organisa¬tion oder bringt die Sache in der Versammlung vor.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : iür Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik, AuS dem Lande. Gemeindepolitik, Aus der.
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ? - für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

AeiltschttHlilMbeittriitrbaiid
' Verwaltungsstelle Karlsruhe

Samstag , de« 17 . Dezember , nachmittags
8 Uhr . findet im „Elefanten ", Kaiferstraße 43: eine

H»lzarl>eiter-Versaml«iig
statt. TageS - Ordnung :
«Bericht von den Verhandlungen über

eine weitere Teuerungszulage und
OrtSklaffenernreilnug"

Wir ersuchen um zahlreichen Besuch . 7879
Di « LrtSverwaltnug .

Freilag , den 16. Dezember 2805

Landestheater.
61/jbisg .lOUlir . Mk .40 .-

I ; Manon .

Konzerthaus.
7 bis 0,10 Uhr

Volksbahne D 4
Dis Hoffnung auf Segen.

Im Landestheater. mE\5E
gewandelte Teufelchen " . Märchenspiel in 8

Odern im Himmel und auf Erden von Paul
Hermann Hartwig 5 >/, (12.—) — So . 18 . nachm .
2 Uhr : „Das gewandelte Teufelchen “ ( 12 .—) ,
abends 6‘/? „Der Freischütz " (40 — ) — Die . 20.
•„Manon “ 6>/r Uhr (30,—) . — Mi . 21. ». .Der zer¬
brochene Krug “

, „Der eingebildete Kranke “ .
7 (20.- ) Th . Gern . B . V . B . 2101 - 2600 . — Do . 22
Volksbühne A7 „ Der Troubadour “ 7 (30 .— ) —
Fr . 23 . ». .Martha “ 7 (30 .— ), Th Gern . B . V . B . Nr .
2601—3000. — So . 25. „Tannhäuser “ 6‘/j Uhr :
(50 .—) — Mo . 26 Dez ., nachmittags 2 Uhr :
„Das gewandelte Teufelchen “ (12 .— ), abends
6 Uhr : „Carmen “ (50 .— ). — Die . 27 ., nachm .i 'k Uhr : „Das gewandelte Teufelchen “ ( 12.—) ,
abends7Uhr , Uraufführung : „Frauenkenner “,
Lastspiel in 3 Akten von Leo Lenz (26.—) .
Im ? m70p ( h ? nr So - 18 ‘ „ Börsenfieber “ 7 (17 .50).
IUI Di e . 20. Volksbühne D 6 n . Fr . 23
Volksbühne D 6 Jeweils „Die Hoffnung auf
Segen “ 7 — So . 26 . »„Börsenüeber “ 7 ( 17 .50). —
Mo. 26. »„Die beiden Seehunde “ 7 (17.60 ).

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vortag und
lag der Aufführung in der Geschäftsstelle
(10—1/2i , 4- 6 Uhr ).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
Ond Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs -

•karten am Samstag , den 17. Dez ., nachmittags
, '-4 — 5 Uhr , allgemeiner Verkaul und weiterer
Umtausch von Montag , den 19 . Dezember an .

Am Samstag , den 24 . Dezember ist die
Vorverkaufskasse von ‘IA0— 1 Uhr geöffnet ,
Km. nachmittag geschlossen .

ZsdeuRtemgen
empfehle:

IWen-
Weine

von Mt . 12 . an

Keine Ladenspesen Keine Peisonalspeaen

„Daniels JCcnfektionshaus
“

tel . 1846, Karlsruhe , Wiihelmstr . 34,1 Treppe
Jfeu eingetroffen:

Sehwarze Tuch-Mäntel
375 Jlflarb. ™

Weiter!werbet für dev
^Ysltrfreund ."

offene Weine billigst
Südweine , Liköre ,

« oynal
prima Kirsch- und
Zwetschgcn -Waffer

Pit. Mann
Kolonialw . « . Feinkost

Telcpbou 722 w*
15 Rudolf - Straße 15

2050 Mk. schöne«
Wohnzimmer , ivüssett ,180 gross, neuer Viüsch»
diva « , Ti '

ch , * Stühle .
6590 Mk . hell eichen

Schlafzimmer mit grau
Marmor und Aaertt -
Ipiegel .

750 imit . Ledersofa .
450 Mk. Pol . Bett mit
Rost «. Matratze und
noch Verschiedene andere
Bette « billig abzngeb .
im Möbel » Rnsperkans
wegen Veschäftsver -
änderuag Kai,erstr . « » ,
Eingang Waldhornstratze,Lade « Krämer . 7677

Mandolinen, Gitarren
Md Lunten

offeriert billigst
Weintraub

An- und BerkaUssgeschäst
Kronenstraße 52. n ,

Schuhhaus Badenia
Inh. Wiih. Hacker

Karlsruhe Kriegsstr. 72
Neu eingetroffen s

Holistietel mit FlMterGröße 41- 48.

Holzstlefel mit LetoMtund Kinder
in allen Größen von 25 —46

hoizsmi mit stonelnsatz
Größe 28—31) nur 1 « .— Mk .
Größe 36—39 nur 18 .50 Mk .

Galloschen u. Hoizbaden s ?,s ;
Ferner :

1 Posten mit HoMeit
von 39 — 42 äußerst billig .

Nur KriegssIraBe 72.

MkGmL 'AL !
aufgearbeilel , sowie neu ,
angefcrtigt . Kämmerer ,
Wffhelmstraßc 35 .

Ar WkihnM-8ks-M !
empfehle

lOOOOOOoÖOOOOOO
Die Verkaufs-Ausstellung%

der

ßaubund - Möbel
Q auch am 4%

8 Sonntag 8
18. Dezember 1921 O
von 1 bis 6 Uhr

geöffnet .
GemeiBnulz’ger MöbeWertrleb Ö
Badischer Baubuud G. m . b . H . 0

tz Karlirledrichsti . 22, am Kondellplatz!

100000020000009

I saniaartn 1
»« zu noch niedrigen

Preise» mm
» . Ssrjmra , SBöfittHnfter ffi& Ä

Gürtel rc ., erpere nur in langjährig erprobten
Formen und erstklassiger Bcrarocitung .

I 4)uMPN»4lAilNp I Hemdhosen div. Art , Hemden,I 2tUNiru » rvllfUsr | Unterrnillen rc .
K - nhei .-wä »che Hemdhosen, Mädchen-rirnocrwaskye Hemden . » . Beinkleider, Knaben .

Hemdhosen, Hemde » , Hoicu, Kineerstrümpse in
Wolle und Baumwolle , allererste Qualität

«Kerorni -Meinkletdcr i. Wolleu .Trikot,Schlupf-
Oiesvrin ^ rinnciocr ^ se» äußern preiswert
Miilltnindcln bester Qualität , SOISO, Mk . 12.75.VUimoinocin unö 9 25( Wickeltücher Mk. 36 .50
@ U Jllllt .ftoffc für Bett » rc. Einlage »

I
mit Halbwoll - , Woll» u . Daunen »

« cttnrrk cihttitnrit str grose u . Kinderbetten-omvc » r . eioungcn j» So >in<doppeis. gejp.
Korbsessel r<u w.

ResSkAhM MubtttL' 7656

Kaiser-
118

! Diwans r
! Wiseisszues !
neue , m . u . ohne Decken ,
pr .maWare , zu noch bil¬
ligen Preisen . Polster -
möbelhanS St. Köhler ,
Schützenstraße 25.

Junger Wolfshund zu
verkaufen. 7591
Lachnerstraß « 0 , Hlh . I .

Csimer
'ftMtiüen

SSg.HuttenMeistrkrita.vt
fflandoline 105 Mk.
Laute . . . 280 Mk.

verkauft 6818

0. jfiiiltha’ er
PutHtzstraße Ki . 14.

Baden - Baden.
SelrsnnfmatDung und Einladung.

Die Mitglieder der BürgerauSschuffes werden zu
einer öffentlichen Sitzung auf

Freilag , den 30 . Dezember 1921 ,
nachmittags 6 Uhr

in den großenRathausfaal dahier ergebenst eingeladeu.
Der Oberbürgermeister .

I . B . Elfner 2815
Tagesordnung :

1. Aenderung der Fahrpreise der Straßen - u . Bergbahn .
2. Werkfiättengcbäude der Betrievswerke .
3. Beschaffung eines Auto- Sprengwagens .

Milchprels .
Nachdem die benachbarten Kommnnalberbände

eine Erhöhung deS Erzeugerpreises vorgenommen
haben , muß auch die Stadtgemeinde ihren Liefer¬
gemeinden diese Erhöhung gewähren .

Der BerkausspreiS wird daher mit Wirkung dom
16. dS. MIS. für 1 Liter Bolimilch frei Haus geliefert
oder bei den Verkaufsstellen abgebolt auf Mk. 4.29
festgesetzt. 2816

StadtraL

Miliz« Wci-mchisgeiiW

>2813 * bieten au :
s ln Honigkuchenmaffe » 499 Gr .

stellt jede Hausfrau her mst unseren backsertigcn
I Kuchenmehlen und bereitst große Festesfreude

durch Ge>chenke an ihre Angehörigen . Wir'>»Sl3* bl-t-n mi :
ä M.

5 Pakete . 25 —
I Ia Sch okoladenknchcnmaffe ,

490 Gramm ä „ 6 .50
5 Pakete „ 22 .50

I Ia Lebkuchen , Sdezialmarke1 1oo Gramm ä „ 3 .50
5 Pakete „ 15 —

Ia Banille -ButterkekS , 59 Gr . ä , 3 .50
5 Pakete „ 15 .—

| Ia Mandklpndding mit Rosinen
per Beutel „ —.00

5 Beuiel „ 8 .7«
Ia Aromapnddingpnlver , v . Beutel „ — . 7»

b Beutel „ 2 .90
Ia Trockenmilch . p . Beutel „ —.60

i 6 Beutel „ 2 .7,0
I Ia Gewürze . P . Beucel „ —.50'5 Beutel „ 2 .10

Ia Hafer - Kaka . . . . . p. Beutel „ 1 .50
, 5 Beutel „ . 5.50

Bersand portofrei gegen Nachnahme.^ Gebrauchsc ntvei>u ng liegt jeder Sendung bei.
Car ! Hutt 8c Co - , Warenagkninr

Boden - Vaden .



Hotel Nassauer Hot
am alten Balmhot Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Hans
Besitzer : F. Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 8558

Gasthaus zum Albtal
■ Ettlingerstragse 43 Telephon 4886

2 Minuten vom Balmhof :: Fremdenzimmer
Vereinszimmer ._

Markgräfler Hot Ä 'SÄl "
Wtln stabe Bes. ; Th . Zwecket *.

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasee 2 n Eigene SchlachtungGuter
Mittags- und Abendtisch 5 VorzOgl . Weine und
Schrempp - Bier Gr. u. kl. Sfilc . Ad. KGrner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof, ff. Sinner- nnd Mflnchener
Biere. Weine . Gute Küche. A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u. Keller
fl. Sinner Bier, Fremdenzimmer , Tel. 3181 . Im, Tritt

Oasthaus znm Stephanieobad
Karlsr uhe-Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller.Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102
ö Minuten vom Hanptbannhof .

Färberei Printz1-G.
Telephon 63. K3FlSFUll6 Telephon 68.

— Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel, Rhein str. 63
Kurz- , Weiss - und Weil waren , Herren -Artikel

Gegr. 1867 Teleph. 2768
ADAM KEMPF

WemgroßhandlungKaiserallee 21 Telephon 2168

Fiz. Fischer & Go. , Welngrosshaadlg .
Wein und Trauben

Steinstr . 29jmport - 6e8Cbäft Teleph. 163

Max Homburger , Weine mi Splrltimi
Laden, KalsersfraBe 124 . Te'enhon 840

Junkers Ruh fl.-G.
Junker & Buh - tlähmaschlnen
Junker & Ruh - CauerDrandDfen
Junker 4 Run - easnerde

Dnrlach
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Deutfdie Waffen* und
Munitionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kaltgezogene u . geprehte Präcilions *
üeile - Bieglame nahfloleüomback -
Schläuche • Bau pon Spezial -ülafchl-
neu für Präcillons - Mallen - Artikel
flluminium -Baus -und KQdiengeidfe

Oscar Sichtig & Co.
Maschinenfabrik Ventilationsanlagen

MaicfUnen -Fabrih lools naget
Inh . . G LANG
Kulnahe 1. B .

Tel . 882 , Telegr . : Maschinenfabrik Nagel
Personen - und Lasten - Aulzflge
Transmissionen — Exhanstoren

Spänetransport - and Entstanbnags - j:Anlagen — Holztrocken -Anlagen *Untern mdfenerungen — Koksbrecher >

Aktiengesellschaft
ScluniedistDcb (Or alle Zwseke.
EOXXI. HOHEN

Inh. ; Wilhelm Edelmann
Fabrik für Chirurgie — Mechanik .

Ocleiräitliciie Rnndlchan n. Zeitangs-Dauer-Fahrplan MJ !J;chnte
liefern

99 Syndikatsfrei 1*
Scheut »«»» & Co .» Telgirarenfabriken. Ka *»lsi »uhe u . Loqelbeol »

Erste Ra .sta .tter Herdfabrik :
Unkel , Volff & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde.

Schweizer & Brecht
Tel . 3928. Goftesaaerstraße 6 . Toi. 3928 .

Spielwaren aller Art
Beste Einkaufsquelle tür Grossisten und

_ Wiederverkäufen

Badische bederwsrka
Karlsruhe- Mfihlbnrg

für Ginge-, Chair- nnd Mocha-Leder,
— Spezialität : Mocha-Veneziana. —

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Brsehssl - Schwelt .- Mtliagen - vermersh .» Maxan-
Torrn .' Naehm Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz
W4S5 i » Vor» . Math» Vorm. Nachm Tepn . [Kaehm Vee» Utsim Vorm. K««hm
L622 D2» 422 12» OSLL 2« 0222 12» 0222, 12» 52i

W6" Sa 2« V6 ' ° 2“ M D2M m Dl“ 8« Dl“ flö “
6» 4» W7» 02» 622 W4“ W522 D3“ 8» 81« 7<o t *S“
8“ 1*4« 07 « W4*° . 7 « SS» S8« 03 « 10 ' ° W2“ +9« 4“

VS» W61» 7» 4« 09 « 0622 S» 8“ 08 “ 11" +6!»
10« D6« IC“ 6» D10« 706 07 » W4“ * 8“ 722

712 62» 11“ E 8“ W4« SS“ $« 2
W822 06 » D10» 62 W4“

882» 822 1 > 10“ 062» 622 t Mvr hk
1022 ; 022 ; i 82» 0022 Maua

0102» i IO«* ( 00»« 1022 5 Nur Mm
11» D1022 '

k IlW MaximUiassau

k LULL 1

Uppingen

I

l | ( .-8nk.4tnl

Ankunft in Richtung
Heidelberg -]Mannheim- Rastatt - itostatt -

rrorzaeim Bruchsal Schwetzing . EtUlngen Durmersb .
Tora . Nachm Vor» . Kacbm Vorm. Kaehm Vom . Huhn Vorm. Nachm

6« 12“ 1222 2» 022* 12» ' 0322 1" DE i »
7» 2** 6» D2“ 6» 012» ' 0622 D2“ W6« 02“

07 » D2» 7» W6 “ 7» 2 “ 0“ 02 » 7 “ W6"
0“ W6» 07" 6« 09 " 82» 7» W4« 00 " D622

DU « 6“ W8“ 06 -2 10 “ 03 « W8“ 4» DIO» 8622
W622 0« 82» 622 09 “ 6« 11“ 822
0622 00» 9L 8*2 9“ 0622 1122

W722 11» 1022 021 010» VW
822 01122 Ä VW 11*' 8722

1112 » 822
L1122 8822

Nach« 022
iip NIE

Pfal *.
Maxan

Nachm
tm *1

+ i »
3“

t »4!*
t &"

VV722
f8 *2
922

we*1
+7"

8«
10»

f Mw ab
Sun

Epplngea ö ®
Vorm ,
Wt >

7**|
12»
4».

Wöl»
SL

10jS

9

W0*
7”

HO5*
2“

D3*‘
86 »

W8°*
8»

11»

Wir liefern :
IT. H . - ZSndappar &te
l T. H . - Zündkerzen
F . H. - Lichtmaschinen
KI. H . - Selbstanlasser

Unterber« & Heimle
Karlsruhe , Ritteratrasse 13—17.

Gernebaeh 1. B.
— Pertmf 10S —

Th. i 0 .Heuig
Cisenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung y Sägewerke .

Gernsbach .

J
Reserviert für Finna

swerke
rlsruhe

Heinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung
Karl ‘

H. Fuchs Söhne, LLen
Säge- und Hobelwerke , Holeliandlnng.

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
: Feldbahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen
Banmaschinen
Werkzengmascbinen

Blaz Stranss , Karlsruhe.
J. Prölsdörfer , Eisenhandlang

Katlsrake , — Telephon 868 , 6486 .
Sehmabea — DmhtitlHc — Geflechte .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs -

Gesellschaft m . b . H.

Oos - Baden .

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Bllllng L Zoller, Aktien -GssollsM
für Bau - u. Kunsf-Tisefilsrei.

L Bienenstock , Lnisenstr. 75
Weiß- u. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

llU.HeinerlMt .
Harrentillktl

Kaiserstrasse 227 .

GeüraiehtMiibel,Kleider
SeÄHItaeiiiieu

Melnzer, Rheiu. tr . 86
H . W . Wimpfhelmer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1 .

Wilhelm Blicker & Co.
Sportarfikelfabrlk

Günstige Bezugsquelle iür Sportartikelgesohäfte
und verwandte Branchen .

C. 7. Dürr , Adieistr . 20, TeL 172
_ __ _ w gegründet 1819

Grosshandlang in Woll-, Baumwollgarnen und
Kurzwaren.

N. A. Adler
Schuti -Grosshandlung

(Gegründet 1880 ).

D Allgemeines W

aller
AKT

Wormser & Co.
Urtrahtit —

Sehnurmann & Co .
Uegeneldstr .4Tel .2003
Därme und Gewürze

kompl. Laden-, Wurst*
kflehen- Elnric tungen.

Jos. Ehrhard
Holz- nd Korbwaren
Mühlburg, ltheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle, Lumpen , Papier ,Hinte , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J . Kunz , Piano - Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telefon 2713 .

W . Seyfarth
Tapetenfabrik and Versandhaus

Gernsbach (Murgtal )
Man verlange von seinem Maler- und

Tapeziermeister meine Musterkarle .

Reserviert

Vogel & Sehnurmann
Karlsruhe.

Offenbart».

Warenhaus Sleinbirg & Co.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des tügl. Bedarfs.

Garngrosshandiung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss - u . Woll waren .

Email- und Metall-
eklams-Plakafe

Aotz- u. Emailltwerke G. Roiiert Dold
Offenburcf .

Walter Cianss
Leineweberei und Bleicherei

Gc . ell . chalt mit be . chr . Hattnng .

Spinnerei nnd Weberei
Offenbarer.

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

M \ MiUsier-ilief
Offenburg . Büiilnger&Rsuss

MasctilnEnaau-BesellscliaU
6,!S;.

a,‘ Karlsruhe
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis- und Kühlmaschinen .

Frant Wleyar
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Reparatnrwerkstfttte .

Kaufhaus Weiher
Grosse Auswahl in

Haus- und Küehen-Einriehtungen
— Mässige Pi eise. —

Reserviert für Firma

J . Jenewein <L Co., Offenburg

Wein- und Edelobst -Brennerei
Badenia G. m . b . h .
B. Stern , Offenburg

SchuhWarenhaus
Vorteilhaft # Bezugsquelle beim Einkauf von

guten und preiswerten Schuhwa ' en.

A. Rhetnboldt
Meptöfafetuir - y . M!@d©war@n.

Fritz Schont
Spezialbau3 lür

Herren- nnd Knaben-Rebleldnng .

ßebr.Tannhaoser • Fiscbmartct1
Herren- und Knaben -Bekleldung

Carl mager uii»,
Herren- Hode-Artikel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion
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Herren - u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

GustavFritsch ♦ Hauptstr . 45
Herren - und Damen -C ehn <>trferei

Geör. Kahn, Rosensirasse 2
Manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäuier .
Gebr . Bloch Nachfolger

Manufakturwaren :: Haupt - , Ecke Ritterstraße

schMaDs Leo Haoerer s co,
HanptstraBe 80 , neben Einhorn -Apothclie
_ Bekanntes Haus für gute Waren .

Hart en -Artikd
Hüte , Mützen .Karl Hittimerle

Inh . ; Ludwig HeB .

S. Wetl & S6Me
Handschnh -Fabriken

Friedrich Laath
Manufaktur ‘Waren .

Hauptstraße 86.

EauSfma&n & Wayner Kup,erschmiede
Bf hl (Badcnl.

u. Aparatenbau'1 elepl on 156.
J. Bienq & Rosenfeld , llubl i . B.
Rohjjroduktion , Papiergrosshandlung . Tel . 50

u. Lager , Poststr . 6, Steinstr . II u. 19.
>p

lür Büro

M Retter & Jaccbl, RDM men)Eisen and Metalle :: Ma*ch1neafftbrlk and Ei-^ntriemsr - iTelegr .-Adresse • Me ' allnetter Bühlbaden — Fernruf 61 u. 248

JKa!h. Maier
Altschweier — Bühl i . B.

Fortsetzung der Geschäftlichen Rundschau
Mnst£:bnte

1E - Rastatt WMDDWW
Vereinsbank Rastatt

e. 6 . m, b. H. Posfstraßg 4 . Te ’ephon 1 .

Brauerei C. Franz g m. b. H.
empfiehlt ihre rorzOglchen Biere .

Whhelm Stierlrn
Maschinen « und Metallwarenfabrik .

UMi Poiterse leitieii- mi Potzwoll - Fabrik
Rastatt . Grfiner & Bloch . Tel . 85.
Gebr . Blechner , Nachf .

Manufakturwaren : : Herren - und
Damenkonfektion :: Berufskleidung

REINHOLD ERTcL
Erstes Herren -Reiee- und

_ Sport -Artikel- Spezialhau

?. Pi. Bräfinnw "“ÄT ’
Pamea -, Kinder - und Herren - Konfektion .

Weise -, Woll -
Strumpfwaren

KinderwSsrhe . Pe !zk rairen .
Anton Matheis (lax : Aog Maibeli)
Kaieeratr . 36 SChühOfareii t?egr . 1882 .

Richard Laer , ß&alt
Lumpen - und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lump »n- und Papierahftllen .
Can Fpick

Inh .; W. Zab :er . Rastatt
Wisehs , tin - ul Val , v ->

Jtaufhaus
Kart Stutz

j Framag
I Fraokfyrter Maschinenfabrik

- - |UUJ5J

G. m. b . H.

Gaggenau i . B.
(Abt . der Eisenwerke

Gaggenau A .-G.)

I Maschinen fBr Säge -
n. Holzbearbeitung

aller Art.

Sparofeu Küchenfee
KoUtn * u. KokMparer . bil¬
ligster Ers&ts f.G«*-n.Klek-
triritititaiaan ?, aal jedem
Kochherd beafitsbar . H « r-
küleitavB a. gepresst
^ tsblbleohht&bea , billig ,
präsomabel , leieht , w der-
standsfähM Fasskratz eU<m,
Automaten , Ga*koeher ,
EmaiUesehilder fBr alle
Zwecke,Metall - n.Graoguss
Proep . P 15 gratis .

Theodor Bergmann , Hagenau ( Raden).Vertreter für Karlsruhe : Ott« 8toll .

HansaKonservenfabrik
_ G. m. b. H.
SQ) Grünstadt Rhp 'z. Zweigfabrik
na Ettlingen Baden .

8 Fabrikation in Gemüse - n. Obst- 8
§ Konserven , Marmeladen , Gelee. —

tVZ-WU Bruchsal iBMUDM ! I

Brocbsaler Gesellschaft
ffir Holzhandel nnd Holzbearbeitung|

G. m . b, H. .
Telefon : 20 , 440 , 403

Telegramm : Gromer Bruchaal —Wiesentfels Bay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Hafen

Wiesentfels ( Bayern )
Hart - und Weiebbülzer aller Art ,

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Ford . Sol &rofi & Go.
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Deutsche
Eisenbahnsignalwerke

Aktien-Gesellschaft .

Job. Breining,
Manufaktur- eml Modvarei, Damenkonfektion.

Raphael Bär , Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47

Zuverlässiger , tüchtiger

ÄmnScnroiitltr
zum baldigen Eintritt
gesucht . 2800

Bewerbungen mit Le¬
benslauf und ZeugniS -
ab ' chriflen über bisherige
Tätigkeit in der Kranken¬
pflege einzureichea an

Städt . Krankenhaus
Karlsruhe .

MÄiM
junger , tüchtiger Schuh¬
macher sucht sofort Stelle
aus Maatz- u Rcparatur -
orbeiten . Angebote unter
Nr . 7675 an das Volks-
fteundbüro .

Paplermfitzen
Knallbonbons
Scberzartlkel
Tanzkontroller

Preisliste gratis .
A . Krawehl

Stettin . 3582*

dmtüch
Willkommenes
Wethuschts.
GGM!

Mn
in Packungen

I ' /. Pfd . J/s Pst>.

8 .80 11 - 1
7 - W.-
8.- 16 -
7605

Kaffee
eigene Röstung

« .-».80.-
Meßmer-
Mffee
' /r Pfd . Packung

Mk. 27.—

Beim städt . Rechnungsamt ist die Stelle eines
staatlich geprüften Rechnungsbeamtr « (Besol -
dungsgruppe VlN ) tunlichst bald zu besetzen.Bewerber , die dre staatliche Amtsrebidenten -
prüfung abgelegt haben , wollen ihre Bewer -
bungsgesuche bis zum 1 . Januar 1922 bei uns
mnrcichen . 2811

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1921.Das BürgermeiOrraml _
Mit Wirkung vom 9. Dezember 1921 gelten fürden Stadtbezirk Karlsruhe einschl . der Bororte fol¬gende mit der Metzger-Innung vereinbarte Preise :

. für das PfundOchS- und Rindfleisch
je nach Güte mit Kuoche « M. 10.— b . 15—

Ochs - und Rindfleisch
je nach Güte ohne Knochen Ji . 14 — b. 19—

Kuhfleisch mit Knochen . Jt . 8.— b. 10—
Kuhfleisch ohne Knochen . Jt 10.— b. 12 —Ka' bfleisch mit Knochen . Jt 13 — b . 15—
Kalbfleisch ohne Knochen . Jt . 18.— b . 2o .—
Schweinefleisch frisch mit Beilage . . Jt 20.— b. 25. -
Schnitzel . jt . 22—
Hammelfleisch . Jt . 10.— b . 14—
Fleischwurst . Jt 15—
Schinkenwurfl . Jt . 22—
frankfurter Leberwurst, angeräuchert Jt . 12—
feine Leberwurst , angeräuchert . . . Jt 20—
Leberwurst , gewöhnlich . Jt 10—
Blutwurst , gewöhnlich . Jt . 10.—
Preßkopf . Jt . 22—
Bratwurst . Ji 20—
Griebenwurst mit Speck , geräuchert . Jt 16—
Schwartenmagen,gewöhn !.,we!tzu.rot .ft 13—
Wiener . 22—

Karlsruhe , den 9. Dezember 1921. 2814
Städtische PreiSprüfungSstefle .

^ nchausfchust für Fleisch - und Wurstwaren .

Eine Partie wollgcstrickte Männer -
Aingrr -Handschnhe zum Preis bau
Jt . 18 .— pro Paar hat abzugcben

Lmds . BerikiekReseRM « .d . h .!.L .
Karlsruhe GA ») Kaiscrstraftc 188 .

1beodor ArtikelZenkerMützen

formenSchirme
Kalserstr. 61

Stücke
ochschule

Mützen -
macherei

Hut -
macberei

Wn»(jl 8iHiac5)DffBWMj
in jelbflt ., grün , sowieschwarzeu . gestreifte, ferner

schwarze MilMmSatel. bl. Arbeitsauzöse
Da keinen Lade« deshalb noch zu annehm¬

barem Preis . 7657

Paul Sommer, Ettlingen
Rheinstrasie 2 (beim Erbprinzen ).

N«e BerlmMe«
sind

Sonntag , den 18. Dezember,
von 1 —6 Uhr nachmittag-

geöffnet
7001

Durla cher Anzeige».
BremhchiMss ab Sammb.

, Die mit unserer Bekanntmachung vom 24.
Oktober ds . IS . zum freien Verkauf auSgesetzte
Brennhoizmenge ist vergriffen . Die auf grüne
Bezugsscheine - ausgestellten Brennhoizmengen
werden noch auSgeliefrrt .

Auf Grund des GemeinderakSbeschlufseS vom
14. Dezember dS . IS . wird künftighin Brennholz
nur noch an die Inhaber der vor Aufhebung der
Zwangswirtschaft ausgestellten Breanholzhefte ,
zunächst bis zur Höhe von 25 Ztr . je Heft , ver -
kauft . Neue Holzhefte werden nicht mehr aus
gegeben . Tie Inhaber der Brennholzmarken
werden ersucht , di« ihnen zugeieilte Menge spä¬
testens bis 1 . März 1922 abzunehmen .. Nach
diesem Zeitpunkt wird über das restliche Brenn¬
holz freihändig verfügt .

Der Preis für gesagtes Holz ist wegen der
erhöhten Berarbeitungskosten und der gestie¬
genen Preise für Kraftstoff von 15«Ä cuf -16.50.ft
je Ztr . ab Gaswerk erhöht . Der bisherige Preis
für ungrsägteS Holz — 14 Ji je Ztr . — bleibt
unverändert .

Mangels genügender Vorräte an gesägtem
Brennholz wird der Verkauf von Freitag , den
16. bis einschl. Mittwoch , den 21 . ds . Mts . anS -
gefetzt . Etwaiger dringender Bedarf der In¬
haber von Holzhesten wird auf ungefägtes Holz
verwiesen . 2807

Durlach , den 15 . Dezember 1921.
Lrlskohirniielle .

Gasgelderhebung .
Um die Bezahlung der Gasrechnungen zu er

leichtern , sind wir bereit , neben der monatlichen
aaa , holbm . natliche Erh ;.>nng einzurtchten .

Wir ersuchen diejenigen Abu : i n c . die t ese
Erb >lung wünschen , bei uns mündlich c^rr
fchrifilich Antrag zu it -llre .. 2809

Durlach , den 15. Dezember 1921.
Städt. Gaswerk Du l̂ach.

Gasprels .
Im Anschluß an unsere Bekanntmachung vom

1 . Dezember dS. Js . wird bekanntgegeben , daß
der Gemeinderat mit Beschluß vom 14 . Dezem¬
ber 1921. den GaSpreiS infolge weiterer Kohlen »
preiSerhöhungen mit Wirkung vom RechnungS -
abschnitt Dezember 1921 bis auf weiteres auf

2 .30 „ft für 1 cbm
festgesetzt Hai. 2810

Durlach , den 15. Dezember 1921.
Stadt . Gaswerk .

Gaskaks .
Durch Gemeinderatsbeschluß vom 14. Dezem¬

ber ds . Js . sind die Preise für Gaskoks mit so¬
fortiger Wirkung bis auf weiteres wie folgt fest¬
gesetzt:

GrobkokS 48 . ft je Ztr . ab GsiMerk
RußkokS o3 «ä u ii tt h
PerlkokS 44 Mn » » »
Schlackenkoks 20 .ft „ „ » »
Für die Zufuhren werden die jeweils von der

Ortskohlenstelle festgesetzten Sätze berechnet .
Der Verkauf erfolgt markenfrei . 2S0i '

Tu rlach , den 15 . Dezember 1921.
Städt . Gaswerk .

einsetragene fieno8 *en «cliaft
mit beschränkter Haftpflicht

Wir empfehle » unsere» Mitglieder» zur

WkWaWNerei
Hiiiniuuiiiiiiiinuii!iiiin»un»HiiH»i»iintiiiu»»n»mui»

Schwrineschmlzbultanive «
Margarine Rosinen
Palmin Korinthen

im Preise ermäßigt Mandeln
Weizkmeh ! Haselnutzkttn
Ansrngsmehl3lrottat
MchfenmilchOrangeat
Zwetschgen Teigen
Bach-nlver Vanille

Seiner Kaffee . Tee, Kakao.
Schokolade, Weine. Spilttaosen .

Kunsthonig . Weihnacht -Kerzen
In unsere« Läden

Zehntftrahe und Afriedrichstrahe
KurDgren , Schnhlvarev. Textilwaren
Die Mitglieder kaufen am besten und
billigsten in ihrem eigenem Geschäft.

Der Vorstand . \ 7670

Lotterlelsse
bestes 1

Weihnachtsgeschenk . :
Pr «« si. .Südd . Staats .

Lotterie . I . Slasie Zie¬
hung 20 ./21 . Dezember.

Lose Vt Vi .
Kosten 10.- 20 .- 40.-

pro Slasie
80.-

oder 60.- luO.- 2uo.- 400.-
für alle Klaffen

sind noch empfohlen durch

8
« ad . Lotterieeinnehme »
Hebclstr. 11/15, b. Rathaus

GönstigeSelegenheil
Saceoanzüge , Smok -

king , Frack - u . Lntawah »
Anzüge » geftr. Hosen,
Ikeberzteher . Ulster , cinz.
BekteidnngSftücke » gett .
Rohr - u . Schnürstiefel ,
all . in gr . AuSw. u . tadell.
erh. zu bekannt billigen
Kreisen bei Axelrad .

istenweinstr . 82 , 2. St .

Willkommenes
Weitznachls
GGM !

MeWtt
Tee

in Packungen
50 gr 160 gr

lila

6 - 1Z.- I
blan

6.80 13.- ]
grün

7 - H .
-

rot

7.80 18.
7666Tee
in eigner Packung

i 20 Gramm n en !
Marl « «IV |

50 Gramm e en ]
Mark U* 3 II

100Gramm SS _ j
Kart ll * !
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WinterfportAusrültnng
Cb |

'It "S Esche , J. Aus’ese, kompl. , mit RAQk dopp . Huitleldbindung , Mitfcelgr. , Pr . HTV

Windjacken Mk. 325.-
| Ski - und Berg - Stiefel ! |

Sport - und Ski - Ansiige
iür Damea und Herren .

Einzelne Sport - und Ski -Hosen .

Sport-Schlittschuhe
mit gestählten u . geschliffenen
Läufen Paar Mk. 85 .—

Jugend -Fußbälle

Davoser Rodel
Mk. 42 .— 48 .- 54 .-

7658 komplett

mit roter Gummiblase
Gr , 2_ 8_ 4

Mk. 57 .— 65 .50 78 .50

Sporthaus
.

Karlsruhe , Kaiserstr . 185 . Tel . 1150 .
Preislisten

Nr. 24 Wintersport sei Ttrl» ;tg
Nr. 21 Sportliteratur / gratis. 7658

FreieTurnerlchaft
Karlsrahe, e. V.

Sonntag , 18 . Dezember
nachmittags Vi3 Uhr :" -Feier

der Schüler und Schülerinnen.
Abt . Ost - und Sttd »i »dt in der Turnhalle

der Hnmboldtschale , Englerstraße ,Abt . Weststadt u . Möhlbnrn in der Turn¬
halle der Outenbergschnie , Nelkenstr .

Schaofurnen (ca. 500 Milwirkude)
Festansprachen ^

Musik - und Gesan gs -Vorträge.
Hierzu laden wir unsere verehrl . Mit¬

glieder , dieAngehörigen der Schüler und
Schülerinnen , sowie Freunde des Vereins
ergebenst ein . Oer Tarnrat .

^ Ill !llll !lllllllllllil !lllll !illlllll !lllllllllll !lllllllllllllllllllllll!l | | | | | !|

I Muhen - nah SkMll - Chorl
I

■; - ■ «ntoHt
i

' i
5 Am « ouittoß , de« 18 . Dezember 1V21 ,
W nachm . Va* Uhr, findet in der „Walhalla "
g umere 7659

| Weihnachts-Feier (
5 mit Sabenberlosmig statt. Hierzu laden wir i
6 unsere derehrl . Mitglieder , sowie Freunde und -
£ j Gönner deS Vereins sreundlichst em. |
g Der Vorstand . 1
ilinilllMIHIIIIIIllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllilllliillldllllllllii

i littet! 9r-8Biffcrt grnfi!
MitterschllKoereill Snrlsiuhe

Geschäftsstelle: Blumenstraße 3.
Sprechstunden : Nachmittag? 6— 8 Uhr, Samstag

3—6 Uljr. 7667

| Rastatte r Anzetgerr.

Pavi Mühlenhüijpl
Delikatessen und Lebensmittel

KaPcUensir. » Rüstült Telephon 526
i Große Auswahl in

md- mdß : de»lW« Wiirs!Wttii
Aufschnitt - Wild und Geflügel

gnfodertc5ifdlcn.5ifdiinftrMeit
Eier - Butter - Käse

SBei« - K«Wh - Eifiöte
Tee - Kakao - Kaffee - Keks
Pmperlillhkt «. RWkuWrethro

Ab heute
bis 31. Dezember 1921

Das neue

iHeilmaM-
Täglich abends 8 Uhr !

Sonntags
2 Yorstellnmren S

4 und 8 Uhr.
Mia Pauli,

jugendl . verw. Tänzerin
? Aquaro ?

Der Froschkönig .
Gebr. Pauli,Hand- und Koptstand

kflnstler.
Gusiy ,Musikal. -Genie.

Rudolf Klär ,
in se nen athletischen

Meisterspielen .
Jack Perry ,die schwankende Palme
Ewald Bonn,

Humorist
u . Charakterdarsteller .

Zwei Royals ,akrohat . Neuheit. 7*71

©hnfelchern
taufe fortwährend , zahle

bis 100 wf .
Per Pfund

Mar H'fefferke
Goethestraße 88

©üniflcftern
kauft kortwährend z» den
allerhöchsten Preisen .

Karl Psefferlr.
Erbprlnzensir . 23.

Köllttltbkr«
kauft fortwährend zu den

höchsten Tagespreisen
Rudolf Hnnonnek
« mallenstr . S» , 2 Trep.

© nielcöetH
SÄR . M .- S

W. Kaier
NuitSstr. H ,

Mfeleder»
kauft forlwöhrcnd zu
höchsten Tagespreisen .
Ä. Wenner , Mliylburg

Hardtstraße ll .

) L08LR
kaufen Sie am besten bei

Bachert & Tanm ,
D»r >acherstr . 81—88

Eigene» Fabrikat. ■m.

EebkMWes Veit
,u verkaufen. Marie .
Älexaudrastr . 42, II r .

Freitag de« 16. Dezember 1921

Weihnachtsgeschenke

« eile 8

Herren -Hüte
moderne Formen . Stock 75 .-

Woll-Velourhüte
schöne , dunkle Fa -ben . . . stück 95 .-

Reine Haarhute QQbreite Form . . Stück » ö . -

Moderne Herren -Haarhüte
mitbreitemRand in nur apart . Farben

76«aIn grosser Auswahl.

Weihnachtskerzen
weise und bunt , Paket 260 gr 4 . 50

LRSSflLUfl

ras Uiau .iEfn

(ARLSRUH t

Sonntag , den 18 . Dezember
1921 nachm . 7: 4 Uhr, im „Kühlen
Krug “ (nicht am 25. Dezember wie
im Jahresprogramm angegei en)

Weihnachtsfeier
wozu alle Mitglieder und deren Ange¬
hörige freundiiehst eingeiaden sind.
7590 Die Verwaltung .

NB. Freiwillige Gaben iflr den
GlOckshnfen können Rüppurrerstr . 38
(Platane ) abgegeben werden. J

Billige
Lebensmittel!
Ia . Speisefett . Ffd Mk. 59 .—
Schweinefett . Pfd Mk . 82 —
Murgarlne Pfd . Mk . 23 .— 27 .— u . 29 .—
(üemflsenndeln . Pfd. Mk . 8 —
Eierrfebele und Fadennndeln

Pfd . Mk 8 .—
Llnbnrgei . P (d . Mk. ist .—
Sdraelirrkäse . . . . Pfd. Mk . 24 .—
Verschiedene Warst - n . Käsesorten

zu billigsten Preisen . 7673
Große Auswahl in

Flaschenweinen nnd Likören .

Fanl Sand
Delikatessen

Tel 5478— Sofiensfr . 99 - Tel . 5473
sowie IHQhlintrg , Lameys r . 38
I nietingen , E>ssnbahnsfr . 27 .

Waren irei Haus. Prompter Versand.

Union eater
iiuimiiiiiiiniiiiAiititiiiiiiiiniiiiifitiniiiiiitHmiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Das grosse unübertroffene original-amerikanische

Sensation -Filmwerk in 5 Teilen

Der maskierte Reiter
ERSTER TEIL :

fanetio, der Schrecken
aus der Tetsenschlucht
Amerikanisches Sensa ' ionsdrama ie 6 Akten

Der grosse Schiinzel -Film !

Seine Beichte
Bekenntnisse eines Lebemannes

Nach dem Roman von Jolanthe Maris . Regie : Hubert Moest
Hauptdarsteller :

Belnhold Schflnzel , Hedda Vernon, ürit Hegesa.
V _ _ _ 1^72 .

Xi

E

2
Gg . Paul ’s Uhrengeschäft
Fermuf 3287 KARLSRUHE Marienstr . 33

empfiehlt als willkommene

Weihnachts- Geschenke
Gro se Auswahl in

Küchenuhren , moderne Wand - u . Hausuhren
Ferner : Gold - und Silberwaren : : Optik

Zuverlässig© Reparaturwerkstatt©. 7380 I

Dauerwäscheweiß und farbig in
allen Formen und
Weiten, mit la Stoff«

Einlage kalt ab¬
waschbar

sowie
Hosenträger

Krawatten
Manschettenknöpfe und Sämtliche

Herrenmodeartikel empfiehlt

7549

ftmUe -spszlaigescltöft u.
Telefon 5476 KARLSRUHE Äainerstr . 40

Grosse Weihuaohinfrmid ©
. . —

r © reiten . Sie mit meinen Sportartikeln

Ich führe n n r sportgerechte , pretswerte Waren

Kartsruhe : f
174 Kaiserstr . 174 \

Feroru *-
[KARLSRUHE]

Filialen : [
Durlach,Hauptstr .30 [

BruchsalSohloßstr.2 |
- SS

SiiSES E3E2E2 53 833113 8S82SE

Weifinaelits-Preisräfssl!
°A ° ^ - ! dciiel

n S

28Ü6V Preis .Dieser besteht aus einem Wirt¬
schaftsgegenstand im Wert « von Mk . 10 .— bis
Mk.liiW).— ipracbtvolleWeihnaehtsge .schenke :.
Jede 10. Lösung erhält einen BARPREIS .
Die Lösung ist sofort unter Einsendung von
Mk. 1 .50 für Rückpoito u . Spesen einzusenden

an

ß. Liter (Fabrik Hi .
- 5, {^ süer. Wamiseiimuckj

SCbjfl8 ! Spazisrstöcks!
elegant , preiswert , dauerhaft , empfiehlt

Willi. Kretschmar Nachf., SciiMaM
Telephon 5176 Karlsruhe Kaiserstr . 82a

----- - Ueberziehen , Schirmreparaturen ---------

aller Art , schnell nnd billig. 7560

Tüchtige Facharbeiter

Archer , Wler ,

Eisenach , aesir . 9

Aus der Werkzeuomaschinenbranche gesucht .
Reiseaeld 3 . Klaffe wiro vergütet.

Schriftliche Angebote an 2312*

BOifEher & SessüBf
Maschinenfabrik für Holzbearbeitungsmaschinen

Attona - Bahrenfeld .

1
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